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Start des „Graf Zeppelin“ nach 
Darmſtadt. 


Friedrichshafen, 4. August. (R.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ ijt heute früh um 
7.30 Uhr mit 26 Paſſagieren an Bord unter Füh⸗ 
rung von Kapitän Lehmann zu ſeiner Landungs⸗ 
fahrt nach Darmſtadt, die geſtern infolge der un⸗ 
günſtigen Wetterlage nicht ausgeführt werden 
konnte, geſtartet. An der Fahrt nehmen auch 


das Programm für Radom. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


. MWarſchau, 4. Auguft. 


Das Feſtprogramm für die diesjährige Legio⸗ 
närtagung in Radom iſt ſchon feſtgelegt wor⸗ 
den, und wie im Regierungslager verlautet, neh⸗ 


die heſſiſchen Miniſter, Staatspräſident Adelung, men an der Tagung etwa 11000 Legionäre teil. 


Leuſchner und Kirn berger, 
Vertreter der Stadt Darmſtadt Oberbürgermeiſter 
Dr. Müller und Bürgermeiſter Delp teil. 
— — 
Um den Handelsvertrag 
mit Finnland. 

Der Deutſche Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delstag teilt mit: „Der Deutſche Induſtrie⸗ 
und Handelstag wandte ſich, da die * ündi⸗ 
gung des deutſch⸗finniſchen Handels- 
vertrages wieder in den Bereich der Möglich⸗ 
leit gezogen wird, an die Reichsregierung mit 
dem dringenden Erſuchen, von einem derartigen 
Schritte abzuſehen. Er geht dabei nicht nur von 
den Rückſichten aus, daß das Ausfuhr⸗ 
geſchäft nach Finnland, das ſich bisher ſehr 
günſtig entwickelt hatte, leiden müßte. ſondern 
legt den Hauptdruck darauf, daß durch eine der- 
artige Maßnahme die bisherige Handels- 
politik erheblich durchkreuzt, wenn nicht ſtark 
beeinträchtigt werden könnte. Bei der Zunahme 
der wirtſchaftlichen Notſtände in den letzten Jah⸗ 
ren iſt die Entwicklung der Ausfuhr trotz aller 
Schwierigkeiten eine der wenigen günſtigen Poſi⸗ 
tionen geweſen. Die Löſung aber auch nur des 
finniſchen Vertrages würde Erſchurterungen 
der meiteren Handels verträge und 
damit der handelspolitiſchen Grundlage der Aus⸗ 
fuhr möglichkeiten mit fih bringen. Die Felge- 
rungen für die innere Wirtſchaft, für die Be⸗ 
ſchäftigung der Induſtrie und damit 
letzten Endes auch für die Aufnahmefähig⸗ 
keit des Innenmarktes an land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen liegen 
auf der Hand. Nach Meinung des 2 In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelstages wäre daher die Kündi⸗ 
gung des Vertrages mit Finnland zur Bereini⸗ 
gung der ohnehin genügend verworrenen Ver⸗ 
hältniffe gegenüber dieſem deutſchen Abnehmer: 
lande ein durchaus ungeeigneter Schritt.“ 

—— 


polen zur Grenzüberfliegung. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur veröffent⸗ 
licht eine Erklärung, Vie ſich mit der Ueberflie⸗ 
gung der deutſch⸗polniſchen Grenze bez 
akt. 2 der Erklärung wird feſtgeſtellt, daß die 
polniſchen Behörden mit größter Strenge die 
Durchführung der Vorſchriften bezüglich der Grenz- 
überfliegung beobachten. Eventuelle Zuwider⸗ 
tener könnten höchſtens auf Fehler der 
Flieger oder atmoſphäriſche Ein⸗ 
wirkungen zurückgeführt werden. Aehnliche 
oe feien übrigens auch auf deutſcher 
seite feſtzuſtellen. Es wird weiter erklärt, daß 
die meiſten Fälle von Verletzungen der Vorſchrif⸗ 
ten auf irrtümlichen Angaben von feiten 
der deutſchen Bevölkerung und der Be⸗ 
hörden beruhten. Die vorgeſchriebene Fluglinie 
Berlin— Königsberg werde von den deutſchen 
Paſſagierflügen oft nicht ſtrikt innegehalten, wo⸗ 
durch ſie von der Bevölkerung in den Ortſchaften, 
die außerhalb der porgeſchriebenen Fluglinie Tie- 
gen, geſehen und für fremde Flugzeuge gehalten 
werden. Zur Vermeidung der Möglichteit wei⸗ 
terer Mißverſtändniſſe ſeien von polnischer Seite 
noch weitere aß nahmen getroffen wor- 
den. Zum Schluß wird hervorgehoben, daß die 
3 Behörden bis jet aus der 
ng polniſchen Gebietes durch deutſche 
Flugzeuge, obwohl dies des öfteren paſſiert fei, 
keine Konſequenzen gezogen hätten. 
— — 


Polniſch-franzöſiſcher Flugvertrag. 

Am Sonnabend wurde im Außenminiſterium 
eine lugkonvention zwiſchen olen und 
Frankreich unterzeichnet. Die Unterzeichnung 
vollzogen im Namen der franzöſiſchen Regierung 
der Luftfahrtminiſter Eynac und der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter Laroche, im Namen der polni⸗ 
ſchen Regierung der Verkehrsminiſter Kühn und 
Vollmachtsminiſter Tarnowſki. Die Konven⸗ 
tion, die für eine Zeitdauer von zehn Jahren 
abgeſchloſſen worden iſt, bezweckt die Entwicke⸗ 
lung der eee Zuſammenaorbeit 
auf dem Gebiete des Handelsflugweſens. 

— —— 
Beendete Rundreiſe. 

Am Sonnabend ift der Innenminiſter Sta d- 
tomwjfi von feiner ach Wasch Rundreiſe durch 
Oſtgalizien wieder nach 2 jete! 
In den Mittagsitunden wurde er vom Miniſter⸗ 
präſidenten Slawek empfangen, dem er über 
die Lage in Oſtgalizien Bericht erſtartete. 


jowie als Die Feierlichkeiten werden am Sonnabend, dem 


9. Auguſt, mit einem Zapfenſtreich eröffnet. 
Am Sonntag erfolgt um 8.30 Uhr die Kranz⸗ 
niederlegung am Grabe des Unbekannten Sol⸗ 
daten. Dem ſchließt ſich ein Feſtgottes⸗ 
dienſt an, welcher durch den Biſchof Dr. Ban⸗ 
durſki zelebriert wird. In der Augsburgiſch⸗ 


findet die Enthüllung des Legionärdenk⸗ 
mals ſowie die Bannerweihe der Legionäre, In⸗ 
validen und Schützen mit anſchließender Defilade 
vor dem Marſchall Pilſudſki ſtatt. Um 1 Uhr ift 
in der Kaſerne des 72. Infanterie⸗Regiments ein 
gemeinſames Mittageſſen vorgeſehen, und um 
4 Uhr nachmittags eröffnet Miniſterpräſident 
Slawek die Akademie durch eine Rede, nach 
welcher auch General Rydz⸗smigly ſprechen wird. 
Die Feierlichkeiten ſchließen um 7 Uhr mit einem 
gemeinſamen Abendeſſen und um 9 Uhr mit einem 
Raut. Von der Regierung werden außer Gla: 
wek die Miniſter Pryſtor, Matuſzewfki, 


evangeliſchen Kirche hält Superintendent Felir Kwiatkowſki, Kühn, Car und Stanie⸗ 


| 


Gloeh einen Feſtgottesdienſt ab. Um 11 Ahr | mica am Legionärkongreß teilnehmen. 


Belebung der Bauläligkeit. 


Beſchlüſſe des Wirtſchaftsausſchuſſes. 


Warſchau, 4. Auguſt. 

In ſeiner letzten Sitzung hat der Wirt⸗ 
ſchaftsausſchuß des Miniſterrates bedeu⸗ 
tende Beſchlüſſe gefaßt, von deren Verwirklichung 
man ſich eine Belebung der Bautätig⸗ 
keit verſpricht. Die bisherigen Erfahrungen 
haben ergeben, daß der Wohnungsbau gehemmt 
wird nicht nur durch den Mangel an ausreichen⸗ 
den Krediten, ſondern auch durch formelle Schwie⸗ 
rigkeiten techniſcher und juriſtiſcher Natur, die 
insbeſondere aus der Eigentumsübertragung her⸗ 
vorgehen. 

Um dieſe Schwierigkeiten zu beſeitigen, folt das 
Arbeitsminiſterium im Laufe der nächſten vier 
Monate entſprechende Anträge vorbereiten, um 
die Beſitztitel ſolcher Bodenkomplexe zu regulie⸗ 
ren und die Heranziehung ſolcher ſtaatlichen 


Flächen zu vereinfachen, die für den Wohnungs⸗ g 


bau beſtimmt ſind. Da die Uebereignungsproze⸗ 
dur bei den Grundbuchämtern eine längere Zeit 
erfordert wird der Landeswirtſchaftsbank aufge⸗ 
tragen, Baukredite an Einzelperſonen und Inſti⸗ 
tutionen, welche ſtaotliche Flächen bebauen, ſelbſt 
dann bereitzuſtellen, wenn der Arbeitsminiſter 
den Antrag auf die Uebereignung der Bauflächen 
geſtellt hat. Es braucht alſo nicht auf die Ueber⸗ 
eignungsentſcheidung gewartet zu werden. Dar⸗ 
über hinaus ſoll der Finanzminiſter bis zum 
30. November 1930 die ungefähren Beträge ermkt⸗ 
teln, die zur Stärkung des ſtaatlichen Baufonds 
für die Baukampagne 1931 notwendig werden. 
Weiter beſchloß der Miniſterrat eine Reihe von 
Maßnahmen. die eine Entſpannung in der 
Induſtrie bezwecken. In erſter Linie wurden 
die einzelnen Miniſterien ermächtigt, die ſtagt⸗ 
lichen Aufträge an die Induſtrie, welche für 
1931/32 und 1932/33 in Ausſicht genommen 
waren, ſchon jetzt zu erteilen. 


| 


ſich die Aufträge der einzelnen Minijterien im | mitbringt. 


Rahmen des vom Sejm bewilligten Wirtſchafts⸗ 
planes bewegt. Sie konnten aber nicht Inveſtie⸗ 
rungsaufwendungen für die kommenden Etate bez 
willigen, wenn nicht jeweils ein entſprechender 
Beſchluß des Miniſterrats vorlag. Jetzt hat der 
Wirtſchaftsausſchuß die Frage grundſätzlich ge- 
klärt, wodurch der Induſtrie größere Aufträge zu⸗ 
geſprochen werden können. Eine andere Frage 
ijt natürlich, ob der Sejm den Aufträgen der 
Regierung zuſtimmen wird. 


Beſuche. 
t Bojen, 4. Auguſt. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
traf in Poſen der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter 
Kwiatkowſki ein, um den dort zur Beſichti⸗ 
ung der Verkehrsausſtellung eintreffenden 
tſchechoſlowakiſchen Handelsminiſter Matouſek 
zu begrüßen, der ſich im Auto über Breslau und 
Rawitſch nach Poſen begab. Zu Ehren des 
tſchechoflowakiſchen Gaſtes gab der polniſche Han- 
delsminiſter ein Feſteſſen, und in der Nacht 
reiſte er nach Edingen weiter. Dort treffen am 
Montag franzöſiſche Studenten des Pariſer Poly⸗ 
technikums ein, die der Gruppe „Amis de la Po⸗ 
logne“ angehören. Die Teilnehmer begeben ſich 
nach Beſichtigung der Gdinger Hafenanlagen für 
einen Tag nach Danzig und von dort nach 
Warſchau, wo fie bis zum Sonnabend verwei⸗ 
len. Geplant ſind Ausflüge nach Wilna, Czen⸗ 
ſtochau, Krakau, Neu⸗Sandeck, Zakopane und 
Kattowitz. Am Montag früh geht auf der Zop⸗ 
poter Reede auch ein Paſſagierdampfer mit etwa 
400 engliſchen Touriſten vor Anker, die Danzig, 
Gdingen und den polniſchen Küſtenſtreifen be⸗ 
ſuchen. Am 7. Auguſt erwartet man in Gdingen 


* 


Bis dahin haben den Dampfer „Pulaſki“, der amerikaniſche Polen 


der Terror in Jowjetrußland 


Geflüchtete Baptiſten berichten. 


In Riga iſt eine kleine Gruppe von Angehöri⸗ 
gen der Baptiſtenſekte Bemühung denen 
es gelungen iſt, nach langen Bemühungen die 
Erlaubnis zur Ausreiſe aus der Sowjetunion zu 
erhalten. Nach ihren Berichten wird die Verfol⸗ 
gung aller religiöſen Bekenntniſſe 
im Sowjetſtaat mit ſchärfſtem Nachdruck fort⸗ 
geſetzt. Die Aktion der weſteuropäiſchen Kirchen, 
in der Sowjetpreſſe als „Kreuzzug“ verſpottet, 
habe eigentlich nur inſofern eine gewiſſe Verände⸗ 
rung in dem gegen die Kirche geführten Kampf 
hervorgerufen, als die Sowjetregierung jetzt ver⸗ 
ſuche, dieſen Kampf mehr in der Stille zu führen 
und ihn vor Europa zu verbergen. Die 
Kirchen und Bethäuſer, die bereits in kommu⸗ 
niſtiſche Klubs, Sammelpunkte für Getreideabliefe⸗ 
Sn uſw. verwandelt find, werden in feinem 
Fall den Gemeinden zurückgegeben. 
Das erft vor wenigen Jahren von Spenden ameri⸗ 
kaniſcher und engliſcher Baptiſten erbaute Geiſt⸗ 
liche Seminar für dieſe Sekte iſt geſchloſſen 
worden, was in der Sowjetpreſſe überhaupt nicht 
erwähnt werden durfte. 

Die Auswanderer berichteten auch von den 

chickſalen verſchiedener Geiſtlicher 
und Prediger. Danach ſind die Sektenprediger 
Gridmann und Grawinſky zu Zwangsarbeit 
nach Nordrußland verbannt, der lutheriſche Paftor 
Kamoll aus Tſchudowo iſt auf 2 Jahre nach 
Archangelſk verſchickt, der lettiſche Pa tor Bunk ſch 


aus Karlowka tit hingerichtet worden. Geiſt⸗ 


rechts wie auch des Rechts auf Arbeit beraubt 
(Dieſe ſchwere Not hat nach der Darlegung der 


einander genähert; oft benutzen die An⸗ 
gehörigen verſchiedener Konfeſſionen die gleichen 
Räume zu Gottesdienſten. 

Die Auswanderer ſchilderten auch die allgemeine 
Lage im Sowjetſtaat. U. a, erzählten ſie, daß 
viele Angehörige der ehemaligen ruſſiſchen Mri- 
ſtokratie jetzt in tiefſtem Elend hin⸗ 
ſiechen. Zum Beiſpiel befindet fih eine Nichte 
des einſtigen ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Go⸗ 
remykin in einem der nördlichen Kon zen⸗ 
trations lager, wo fie infolge der un 

ygieniſchen Zuſtände erblindet iſt. 

ie Baptiſten wieſen noch beſonders darauf hin, 
daß es nur unter den größten Schwierigkeiten 
möglich iſt, die Erlaubnis zur Ausreiſe zu er⸗ 
halten. Die ausländiſchen Konſulate 
werden bel auert, und Perſonen, die dort 
geſehen worden ſind, haben Beſpitzelung und Ver⸗ 
folgung zu gewärtigen. 


Dom, Siegeszug“ der Kollettivifierung 
Kowno, 2. Auguſt 


Wie aus Moskau gemeldet wird, haben „Groß⸗ 


bauern“ im Bezirk Terek im nördlichen Kaukaſus 
ſich gegen die zwangsweiſe Einziehung ihres Ge⸗ 
treides durch die ſtaatliche Aufkaufsorganiſation 
zur Wehr geſetzt. Eine Gruppe von 14 Bauern 
überfiel die Getreideſpeicher der 
Kollektivwirtſchaft, in denen das ihnen 
weggenommene Getreide lagerte, und ſteckte iie 
in Brand. Die Speicher wurden völlig einge: 


arſchau zurückgekehrt. liche und ihre Angehörigen find ſowohl des Wahl- äſchert. Acht Bauern wurden verhaftet, gegen die 


übrigen würde Haftbefehl erlaſſen. Den Bauern 
droht „wegen gegenrevolutionärer Umtriebe“ die 


* 
’ 


Baptiſten alle Glaubensbetkenntniſſe Todesſtrafe. 


Rapallo -Kriſe? 


Von Axel Schmidt. 

In der „Zeitjchrift für Politik“ hat 
W. Korne w, ein ſtändiger Mitarbeiter 
des Außenkommiſſariats der Sowjetunion, 
den deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen einen 
längeren Aufſatz gewidmet. Sein Aufſatz 
„Rapollo⸗Kriſe“ gipfelt in dem Vorwurf, 
Deutſchland habe die Rapallolinie ver- 
laſſen, indem es die Theſe verfechte, die 
Sowjetunion müſſe Agrarſtaat bleiben, da⸗ 
mit Deutſchland die Anion mit Induſtrie⸗ 
produkten beliefern könne. Gegen dieſe 
Theſe zieht der Verfaſſer mit immer neuen 
Argumenten zu Felde, obgleich in Deutſch⸗ 
land niemand daran denkt, Sowjetrußland 
an der Durchführung des Fünffahrplanes 
zu ſeiner Induſtrialiſierung behindern zu 
wollen. Freilich iſt der Optimismus 
Deutſchlands, mit dem es anfänglich den 
Rapollovertrag anſah, einem Skepti⸗ 
zismus gewichen. Denn die Sowjet⸗ 
regierung hat trotz des großen Entgegen⸗ 
fommens Deutſchlands — man denke allein 
an den 300 -Millionen - Mart - Kredit — 
wenig oder fogar nichts getan, um die 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen weiter 
auszubauen. Im Gegenteil. Während die 
Beſtellungen in England in den letzten 
Jahren anſtiegen, ſind dieſe in Deutſch⸗ 
land ſtabil geblieben. In England be⸗ 
trugen ſie in der erſten Hälfte des ruſſi⸗ 
ſchen Finanzjahres Oktober 1929 bis März 
1930 9 Millionen Pfund Sterling gegen 
4 Millionen Pfd. Sterl. für das erſte Halb⸗ 
jahr 1928/29 und 2,7 Millionen Pfd. Ster⸗ 
ling für denſelben Zeitraum im Jahre 
1927/28. Deutſchland exportierte 1927 für 
329,6 Millionen Mark, 1928 (Kreditjahr) 
403,4 Millionen und im Jahre 1929 für 
353,9 Millionen Mark. Während in Eng⸗ 
land die Beſtellungen in den letzten drei 
Jahren ſich mehr als verdreifacht haben, 
ſind ſie in Deutſchland kaum geſtiegen. 
Von Amerika, das die Sowjetunion nicht 
einmal anerkannte, ganz zu ſchweigen. 
Dort nehmen die ſowjetruſſiſchen Ankäufe 
geradezu ſprunghaft zu. 

W. Kornew glaubt einen beſonderen 
Trumpf mit der Behauptung auszuſpielen, 
Deutſchland hätte, wenn es nicht an ſeiner 
Theorie von dem ruſſiſchen Agrarland feſt⸗ 
hielte, das beſte Geſchäft an der Indu⸗ 
ſtrialiſierung Rußlands machen können. 
„Statt das ſtürmiſche Tempo unſeres (in⸗ 
duſtriellen) Aufbaus anzuerkennen — ſo 
ruft der Verfaſſer aus —, warf ſich Deutſch⸗ 
land bald nach dem Rapallovertrage in 
die Klauen der Entente-Imperialiſten“ 
und macht jetzt in „Neoimperialismus“. 
Um den letzten Vorwurf vorerſt vorweg⸗ 
zunehmen, genügt es, darauf hinzuweiſen, 
daß Deutſchland nur ein an von 100 000 
Mann unterhält und in Genf von allen 
Großmächten der einzige ernite 
Mahner für die allgemeine Ab⸗ 
rüſtung ift, während Sowjetrußland 
neben Frankreich das größte 
ſte hende Heer in der Welt beſitzt und 
ſein Kriegskommiſſar Woroſchilow des 
öfteren waffenraſſelnde Reden hält. Damit 
alſo wäre das Argument von Deutſchlands 
„Neoimperialismus“ entkräftet. Kornews 
Konſtruktion von der vermeintlichen Ver⸗ 
ſchwörung der europäiſchen Staaten gegen 
Sowjetrußland und das Hinzuſtoßen 
Deutſchlands zu dieſer Front fällt in ſich 
zuſammen, wenn man ſich die Geſchichte 
von dem Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund in das Gedächtnis zurückruft. 
Deutſchland trat in den Völkerbund be⸗ 
kanntlich erſt ein, nachdem es in einem 
Briefwechſel mit den Großmächten die Ver⸗ 
ſicherung erhielt, daß § 16 des Völkerbund⸗ 
paftes für das abgerüſtete Deutſchland 
nicht in Betracht käme. Dieſe Verhand⸗ 


lungen fanden nicht zuletzt darum jtatt. um 
Deutſchland nicht zu einem Durchmarſch⸗ 
land für Frankreich im Falle eines polniſch⸗ 
ruſſiſchen Konfliktes werden zu laſſen. Dies 
alſo geſchah mithin auch in ſowjetruſſiſchem 
Intereſſe. 

Was nun den Vorſchlag des Vexfaſſers 
anlangt, daß ſich Deutſchland, anſtatt ſich 
auf ſeiner Agrartheſe zu verſteifen, ebenſo 
wie es Amerika bereits getan habe, dem 
Weſen der Sowjetunion anpaſſen ſolle, jo 
läßt ſich darauf folgendes erwidern. 
Deutſchland hat von allen Ländern die 
meiſten Konzeſſionen in Sowjet 
ruland erworben. Es hat ſich alfo die 
redlichſte Mühe gegeben, ſich den 
ſowjetruſſiſchen Wirtſchaftsplänen einzu⸗ 
fügen. Leider aber machten die meiſten 
deutſchen Konzeſſionäre nicht gerade gute 
Erfahrungen und verloren dabei 
viel Geld. Der größte Teil der deut⸗ 
ſchen Konzeſſionen iſt daher liquidiert wor⸗ 
den, wie das übrigens auch von ſeiten der 
Amerikaner und Engländer geſchehen iſt. 
Man erinnere ſich nur an die Harriman⸗ 
und die Lena Goldfield-Konzeſſion. Aber 
auch der zweite von Moskau gewieſene 
Weg, der ruſſiſchen Induſtrie techniſche Be⸗ 
rater zu ſtellen, hat ſich als nicht gang⸗ 
bar gezeigt. Es genügt, ſich die 
vielen Zwiſchenfälle zurückzu⸗ 
rufen, zu denen es bisher gekommen iſt. 
Selbſt die Angeſtellten der A. E. G., die zu 
denjenigen deutſchen Firmen gehörte, die 
am eifrigſten für 
Handelsaustauſch eintraten, waren von 
dem Zugriff der G. P. U. (Tſcheka) nicht 
ſicher. Es bedurfte erſt energiſcher Schritte 
der deutſchen Regierung, um ſie wieder frei 
zu bekommen. 

In Deutſchland zwar denkt niemand 
daran, ſich einſeitig auf die Weſtmächte zu 
ſtützen, andererſeits aber hat man zu all⸗ 
gemeinem Bedauern erkannt, daß Moskau 
von Deutſchland im Namen des Rapallo⸗ 
vertrages Opfer verlangt, ſeinerſeits jedoch 
nicht geneigt iſt, auch nur das ge⸗ 
ringſte Opfer zu bringen. Mit größter 
Seelenruhe ſtellt denn auch Kornew Ruß⸗ 
lands Unintereſſiertheit an 
Deutſchland feſt, da ſich Deutſchland jetzt 
gar nicht in der Lage befände, „in welcher 
es im Wettbewerb mit anderen kapitaliſti⸗ 
ſchen Ländern das Recht auf beſondere Be⸗ 
vorzugung hätte“. Warum aber, ſo fragt 
man, ſchloß dann Rußland ſeinerzeit mit 
Deutſchland den Rapallovertrag ab 
Deutſchland konnte damals noch viel weni⸗ 
ger als jetzt den Wettbewerb mit den an⸗ 
deren „kapitaliſtiſchen“ Ländern aushalten. 

Der Aufſatz Kornews ſollte weitgehendite 
Beachtung finden. Er zielt zweifellos dar: 
auf ab, Deutſchland mit dem ruſſiſchen Ab⸗ 
marſch zu England oder Amerika einzu: 
ſchüchtern. Da Deutſchland bisher bei 
dem Rapalloabkommen, beſonders in der 
letzten Zeit, der gebende Teil war, braucht 
dieſe Drohung es nicht zu ſchrecken. Wohl 
aber iſt der Aufſatz Kornews ein weiterer 
Beweis dafür, daß Sowjetrußland nicht 
die Abſicht hat, die wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern auszu⸗ 
geſtalten. Daher ſind auch die in Moskau 
gepflogenen Beſprechungen zwiſchen deut⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Vertretern reſultatlos 
verlaufen. Sie erbrachten nichts weiter 
als inhaltloſe Beteuerungen 
des guten Willens. Mit ſolchen Mitteln 
wird die von Kornew an die Wand gemalte 
Rapallo⸗Kriſe nicht überwunden. 


In kurzen Worten. 


Stockholm, 4. Auguſt. (R.) In der Gemeinde 
KAyıkltaden fielen einem Brande etwa 50 Holz⸗ 


häuſer zum Opfer. Perſonen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. Es wird Brandſtiftung ver- 
mutet. 


* 
Wien, 4. Auguſt. Beim Zuſammenſtoß zweier 
Straßenbahnen wurden zwei Perſonen getötet 
und 26 Perſonen leicht verletzt. 
* 


Dortmund, 4. Auguſt. (R.) In Dortmund⸗ 
Eichlinghofen überfuhr ein Motorradführer eine 
Frau, die bald darauf ftar. Die Soziusſitzerin 
wurde ſchwer, der Motorradführer leicht verletzt. 

* 


Saalfeld, 4. Auguft. (R.) In dem Kaufhaus 
Recker & Salinger, einem vlerſtöckigen Haus aus 
Solh brach am Sonntag abend ein Brand aus, 
der das ganze Gebäude vernichtete. Zwei Kinder, 
die ſich im Hauſe befanden, lamen um. 

* 


Berlin, 4. Auguſt. (R.) e Graf 
von Seidlitz-Sandreczki auf Olbersdorf tft Sonn- 
tag vormittag im Alter von 66 Jahren geſtorben. 
Er gehörte feit 1918 der Deutſchnatlonalen Bolts- 
partei an. 


* 
Qonden, 4. Auguſt. RI Den Blättern zus 
folge haben während des Wochenendes bei Wer: 
tehrsunfällen auf den Landſtraßen insgeſamt 
16 Perſonen den Tod gefunden. Bei 2 Omnibus⸗ 
unfällen in Stratford und Bootle wurden 26 Ber: 
jonen verletzt. 


den deutſch⸗xuſſiſchen d 


9 | werden noch 


Poſener Tadeblatt < 


Bundesfeit der dentin Turner in Raich. 


„Rein im denken! 


rst. Ramitſch, 3. Auguſt. 


Es gab zu dem Feſte einen kleinen Aſiftakt, 
der fogar in unſerem Poſener „Kurjer Poznauſti“ 


einen entſprechenden Widerhall fand. Die Ra⸗ 


witſcher hatten nämlich die Bevölkerung gebeten, In, 


u dem Eintreffen der deutſchen Turner aus ganz 
olen zu flaggen. Daß niemand in dem polni⸗ 
ſchen awitf e flaggen würde, 
war dabei klar. Aber — und da bearbeitet lich 
der alte Spruch — „es kann der Beſte nicht in 
Frieden leben, wenn es dem böſen Hetzer nicht 
efällt“. Darum ſchrie der „Glos Leſzezynſti“. ein 
zlättchen von ähnlicher Einſtellung wie unſer 
Poſener Papagei: „Provokation“ — „Der deut- 
ſche Drache erhebt ſein Haupt“ — und — nun, 
wir kennen ja alle die alten Töne! Es iſt immer 
dasjelbe. Und als man nun den kurzſichtigen 
Schreihälſen ſehr ruhig und würdig ſagte daß die 
deutſchen Turner nicht für laute Ehrungen 
ſind, und daß fie auch auf die Flaggenhiſſun 
verzichten, da ſie nicht als Provokateure na 
Rawitſch kämen, ſondern als friedliche, der Tus- 


nerei ergebene Frauen und Männer — und daß 
unter Stadtbef aggung natürlich die polniſche 
Staatsflagge gemeint geweſen ſei — da regten 


ich die gleichen Blätter darüber auf, daß es eine 

rechhe it von den Turnern fet, auf die Flagge 
ein beſonderes Gewicht zu legen. Wie man's 
macht, iſt's falſch —, aber das hat den Rawitſchern 
ie Freude nicht verdorben. Rawitſch flaggte 
nämlich trotzdem ſehr zahlreich, und die ganze 
Stadt war ein 1 0 der Gaſtfreundſchaft. J 
der allgemeinen Freude ſei hinzugefügt — auch 
die polniſchen Bürger nahmen regen An⸗ 
teil daran, ſie verpflegten und umhegten bie Gäſte, 
fie beſuchten die Veranſtaltungen jo ſtark, und 
kurzum, von nationaliſtiſcher Wut keine Spur. 
Das Geſchrei verſtummte in dem allgemeinen 
Feſtesgang. Würdig, ruhig, freudvoll, geſund und 
unaufdringlich ging alles feinen Gang. Rawitſch 
hat muſterhafte Arbeit gelen — die Turnertage 
werden unvergeſſen ſein. 

Schon Sonnabend begannen die Kämpfe und 
Wettſpiele nachmittags um 2 Uhr auf dem 
8 Sportplatz am S 250 
Turnerinnen und Turner aus Kattowitz, Bielitz 
und Königshütte waren allein erſchienen. Aus 
Poſen, Bromberg, Dirſchau, Wollſtein, Neu- 
tomifchel und wie die Orte alle heißen, waren fie 
erſchienen, um drei Tage hindurch nur der Tur- 
nerei 1 2 zu ſein. Faft bis 7 Uhr abends 
wurden die erſten Wettſpiele und 8 ausge⸗ 
tragen, und zwar am Sonnabend der q 1 
der Dreikampf, Neunkampf, der Vierkampf für 
Frauen und Einzelkämpfe für Frauen. Die Er⸗ 
gebniſſe der gomen turneriſchen Veranſtaltung 

r beſonders berichtet, ſchon heute, ſo⸗ 
weit ſie vorliegen. r 


Begrüßungsabend. 


Der große Saal des Schü 
vor 8 952 flag Gi ucht; als ber Beats begann 


IT. 
Die anpa e hielt Herr Studiendirektor 
G. Schulz⸗Rawitſch. In markanten Worten 
wandte er 2 — die Turnerſchaft, um ihnen das 
Weſen des Turnens im Sinne des Vaters Jahn 
vor Augen zu führen. Turnen iſt nicht Sport 
mit feinen Ausartungen, Turnen ift Opfermut 
und vollkommenes 5 en in einer edlen Seme. 
Turnen ift Dienſt am Volkstum. Nicht im Ueber: 
trumpfen liegt der Sinn, nicht im ma 3 
Ehrgeiz findet der Turner Befriedigung. ne 
ittliche Aufgabe ift damit verbunden, wie der 


urnvater Fat vorgeſchrieben hat. „Kühn und 
wig wahrhaft und wehrhaft“, darin gründet ſich 
der lefere Glaube an Volk und Staat. Die 


BOT Turner in Polen, die hier in Rawitſch 
mit jo herzlicher Freude gegrüßt werden, ſtehen 
offen da vor aller Welt, ſie haben 
nichts zu verbergen. ihre Ziele lie» 
en klar autane, ihre Lebensauffja‘» 
fang 15 weltbekannt. Wir wollen nicht 
aus der Hr tanzen, wir dienen unſerem Bolts- 
tum, wir ſtehen zu dem ſittlichen Ideal un- 
ſeres Volkswillens jo wie einſt auch in alle Zus 
kunft. Ein dreifaches „Gut Heil!“ auf die Tur⸗ 
nerei ſchloß die packende Feſtrede. 
Nach einem allgemeinen Lied und nach Lied⸗ 
vorträgen des Männergeſangvereins Rawitſch er⸗ 
riff das Wort der Führer der Deutſchen in Polen, 
Derr Gejmabgeordneter Naumann. Der Saal 
lickte hier vom! den Mann, der als Sprecher des 
8 Deutſchtums in Polen die Grüße der 
olksgenoſſen unterſtrich, aber auch damit kund⸗ 
gab, daß es nur eine einzige ſtarte und ſittliche 
Kraft gebe, die dem Deutſchtum zu neuem Leben 
helfen werde. Willensſtark und mutig, offen und 
tein, p iet des Deutſchtums Weltanihauung. 
Unter dem . age aa der Menge jagte Herr 
Naumann: „Rein im Denken, rein im 
andeln, rein in unſeren Zielen!“ 
ieſer N der für alle Deutſchen evenſo 
gelte wie für die Turner im beionberen, er möge 
n dieſem d 
gelten die von der ſittlichen Reinheit di 
iej erfüllt find, 


Rein im Handeln! 
deulſchen Turn 


blick i 11 1 
ugen auch in allen iter 3 ah 


(Von unſerem Redaktionsmitglied.) 


Es ſprach hieran anſchließend der Vorſitzende 
des Age Turnvereins, Herr Jung, der in 
kin Anſprache an die Selbſterziehung, an die 


n Bolte — fo ſagte er — ijt Dienſt an Gott! 
Dienſt am Volke iſt Gottesdienſt. Und jeder der 
Diener am Volle fei, müſſe auch Prieſter ſein, 
und damit übernehme er eine große Verantwor⸗ 
tung vor ſeinem Volkstum und vor Gott. So 
dringen die Kreiſe des Dienſtes wie ein frommes 
Gebet in die Seele, und nur der religiöſe Menſch 
konne ermeſſen, wie wichtig der Dienſt in dieſem 
Sinne ſei. Die deutſche Turnerſchaft in Polen ſei 
ſich ihrer Aufgabe bewußt. Verleumdungen 
können ihr nichts anhaben, unbelüm⸗ 
mert und gerade vorgezeichnet ſei der Weg, 
allen vor Augen. Nur böſer Wille konne 
Dinge wittern. nur ein ſchlechtes Gewiſſen könne 
ſie überhaupt ausſprechen. Unſere Hände ſind 
rein, unſer Wille 2 nach dem Ziel gerichtet, 
das im Spruch des Turnvaters 71 n kundgetan 
it: „Friſch, Fromm. Fröhlich. Frei!“ 

Die offiziellen Reden wurden von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochen, denn ſie waren gleichzeitig 
ein Bekenntnis zur Lebensauffaſſung des Deutſch⸗ 
tums in Polen. 


Veranſtaltungen. 


An dem Feſtabend führten Damen und Herren 
des Turnvereins erg einen Elfenreigen auf, 
der allgemeinen Beifall fand. Die Damenriege 
des Turnvereins Bielig zeigte einen geradezu 
mujtergültig aufgeführten r pthmifden Tanz mit 
wandernden Bewegungen; eine Muſterleiſtung der 
Disziplin. Es folgte die Damenriege des Turn⸗ 
vereins in EUGEN mit rhythmiſchen 
Uebungen. Den A aas bildete dann ein klei⸗ 
ner Einakter mit Geſang „Im Rieſengebirge“. der 
von Mitgliedern des Rawitſcher Turnvereins zur 
Darſtellung gebracht wurde. Die Spieler ent⸗ 
ledigten ſich Ihrer n t ganz leichten Aufgabe mit 
vielem Geſchick und zeigten auch geſangliche Fähig⸗ 
keiten. Der Beifall war auch verdientermaßen 
ſtürmiſch und lange anhaltend. 


Am Schluß der Begrüßungsfeier ſprach noch 
Herr Oberpfarrer Student ⸗Rawitſch zu Setje 
1 orte des Grußes, der von der deutſchen 

s iie allen lieben Gäſten entgegengerufen 
werde. Rawitſch fei ſtolz auf arten Tag 


der Freude, und viele Ser noch werden 


dieſe Stunden, die auch Stunden der Arbeit und 
der Leiſtung ſeien, in allen Rawitſcher Herzen 
widerklingen. 


Der Sonntag. 


Der . der Sonntag. Ei um 5.30 
up fanden in der Kirche Gottesdienſte ſtatt. Um 
6.30 Uhr begannen die Kämpfe. Die Männer 
traten zum yölltampt, die Frauen zum Sieben: 
kampf an. ana egannen die Fortſetzungen 
der Einzelkämpfe, die bereits am Sonnabend an⸗ 
gefangen hatten. Um 10 Uhr begann das Vereins⸗ 
wetturnen und die Probe der allgemeinen Frei⸗ 
übungen. Um 2 Uhr nachmittags das Schau⸗ 
turnen für Männer und Frauen und die Aus⸗ 
tragung der Verbandsmeiſterſchaft im Spielen 
Handball und Fauſtball). Die Ergebniſſe, ſowait 

e uns zur Stunde vorliegen, werden an anderer 

telle veröffentlicht. Stadmittn s folgten dann 
noch Turnen der Alten, das Vereinswetturnen, 
Ringen und die allgemeinen Feſtfreiübungen. 
Ein Gewitter mit ſtarkem Regen brachte in die 
Kämpfe und Spiele eine Verzögerung von einer 
EC iunde, Die Siegerverkündung ift dann in den 
Abendſtunden erfolgt, und den Beſchluß bildete ein 
roßer Ball in den beiden größten Sälen von 

awitſch, die vollſtändig überfüllt waren. 

Heute, Montag, finden als ortfeltung der tur- 
neriſchen Veranſtaltungen die ch wi qm ⸗ 
kämpfe im Launer See bei Storchneſt 
tatt. Auch darüber bringen wir noch einen aus⸗ 
ührlichen Bericht. 


Die Lifte der Sieger. 


Einzelkampf der Männer. 


100 Meter⸗Lauf: Paul Breslauer (A. T. V. 
Kattowitz) 11.6, Willi Arlat (A. T. V. Kattowitz) 
11.6, Otto Weiland (Dirſchau) 11.8, Hermann Mi- 
bilde (Vorwärts Kattowitz) 12. 

„ Alfred Löwe (A. T. V. Katto⸗ 


wi 2 
O Meter⸗Lauf: Gerhard Lippih (Vorwärts 
Kattowitz) 55.2. 
800 Meter⸗Lauf: Alfred Löwe (A. T. V. Katto- 


witz) 2.11.4 ; 
1500 Meter⸗Lauf: Paul Groß Se 
4.41.4, Lukacz (A. T. B. Kattowitz) Bruſtbreite. 
3000 Meter⸗Lauf: Gerhard Lippich (Vorwärts 
K 10.87.2. : 
110 n Ernſt Düring (Bor: 
wärts Kattow t) 16.8. : 
Hochſprung mit Anlauf; 1. Martin Zweigel 
(Caurahü 


tte) 1.68, 2. Willi Arlat (A. T. V. 
Kattowitz) 1.68. 5 
Weitſprung mit Anlauf: 1. Ernſt Löwe (A. T. 


V. Kattowitz] 6.15, 2. Heinrich Weidlich (Königs⸗ 
hütte) 6.10, 

Dreilprun : 1. Willi Arlat (A. T. B. Ratto: 
"h 1 90. 2. Erhard Biniot (Vorwärts Katto⸗ 
w 76. 


tabhochſprung: Rudolf Meral (Bielitz) 2.76. 
ugelſtoßen aus dem Kreiſe (714 Kg.): 1. Us 
9 1 e itap 11.44, 2, Berthold Hilde: 
randt ( N 10.73, 3. Martin Zweigel 
n 9.75. 
Speerwurf: Ernſt Löwe (A. T. V. Kattowitz) 


14.725. 
Diskuswurf: Neſſizius (Bielitz) 33.45. 
leuderball: 1. Erich Quaß (Bromberg) 53.20, 
2. Alfred N (Bielitz) 50.50, 3. Adolf Riß⸗ 
mann (Schmiegel]! 43.50. 


Rein in unſeren Zielen!“ 
erſchaft. — Rawitih in Jeſtesfreude. 


1 5 der deutſchen Turner appellierte. Dienſt |; 


Große Kundgebung der 


Einzelkampf der Frauen. 
100 Meter⸗Lauf: 1. Grete Wiedemann (Kö: 
ee 14 Sek., 2. Cordula Kunze (Dirſchau) 
4 Sek. 
Weitſprung mit Anlauf: 1. Grete Wiedemann 
(Königshütte) 4.82, 2, Cordula Kunze (Dirſchau) 
4.46, 3. Adele Mauthe (Bielitz) 4.41. 

Kugelſtoßen aus dem Kreis (5 Kg.]: 1. Lisbeth 
Perlich (Vorwärts Kattowitz) 7.05, 2. Mizi Hara⸗ 
tik (Teſchen) 6.86. x 3 

Schlagball⸗Weitwurf: 1. Mizi Haratik (Teſchen) 
47.60, 2. Grete Wiedemann (Königshütte) 41.15, 
3. Grete Zanke (Königshütte! 41.15. 

Hochſprung mit Anlauf: 1. Cordula Kunze 
(Dirſchau) 1.40, 2. Loni Vogt (Vorwärts Katto⸗ 
mig) 1.35. ` 3 

peerwurf: 1. Poldi Schauderna (Bielig) 
21.41, 2. Trude Borjfi (Bielitz) 20.37. 

Gerwurf: 1. Poldi Schauderna (Bielitz) 15.70. 

2. Grete Zanke (Königshütte) 13.70. 
Mehrkämpfe der Männer. 

44100 Meter⸗Stafſel: Bielitz 59%. ; 

Dreikampf alte Herren, 1. Klaſſe 1. Majew⸗ 
jti (Bromberg) 63 Punkte, 2. Bronzlik (Bielitz! 
51 Punkte. > f 5 — 

Fünſtampf für Männer (insgefamt 9 Sieger): 
1. Martin Weidel (Laurahütte) 96 Punkte, 
2. Haratik (Teſchen) 85 Punkte, 3. Arlat (A. T. 
V. Kattowitz) 75 Punkte, 4. Schwarz ee 
R Punkte, 5. Lippich (Vorwärts, Kattowitz) 72 

unkte. 

Dreikampf für Männer. 2. Klaſſe: 1. Hoff⸗ 
mann (Bromberg) 72 Punkte. 

3. Klaſſe: 1. Berg (Thorn) 41 Punkte. 

Zwölfktampf für Männer. 1. Klaſſe (4 Sieger): 
1. Miosga (M. T. V. Königshütte) 195 Punkte, 
2. Sobel (Bielitz) 185 Punkte, 3. Weigel A. T. V. 
Laurahütte) 184 Punkte. 

2. Klaſſe (31 Sieger): 1. Kriſta (Bielitz) 200 
Punkte, 2. Jurza (Teſchen) 198 Punkte. 

Neunkampf der alten Herren. 1. Klaſſe (elf 
Sieger): Bronslid (Bielitz) 157 Punkte. 


Frauen. 


Vierkampf e um 
die Meiſterſchaft des D. T. Polen — 7 Siegerin⸗ 
nen): Verbandsmeiſterin Fräulein Wiedes 
mann (Königshütte) 70 Punkte. 

Siebenkampf. 1. Klaſſe (6 Siegerinnen): 1 Frl. 
Herta ie (Bielitz) 114 Punkte. ? 

2. Klaſſe (23 Siegerinnen): 1. Fräulein John 
(Vorwärts, Kattowitz) 126 Punkte. 


Bereinswelturnen der Männer. 

1. M. T. V. Bielitz 105,02, 2. T. V. V. 
Kattowitz 104, 3. Teſchen 102.32, 4. A. T. 
V. Kattowitz 101, 5. Königshütte 94.50 Punkte. 


Bereinswelturnen der Frauen. 
1. A. T. V. Kattowitz 84.32, 2. T. V. V. 
Kattowitz 84.16, 3. Bielitz⸗Biala 79.66 


Punkte. 
— — 


Die nächſte Tagung des 
tſchechoſlowakiſchen Parlaments. 


Da die Bauarbeiten im Abgeordnetenhaus bis 
Mitte September dauern dürften, wird das Par⸗ 
lament erſt in der zweiten Septemberhälfte zu⸗ 
gr können. In den eriten Stöungen 
oll der Staatsvoranſchlag für 1931 vorgelegt 
werden. Ferner frehen die Wohnungsgeſetze und 
das Staatsangeſtellten⸗Gehaltsgeſetz, über das 
man ſich bisher nicht einigen konnte, auf der 
Aae Die vom Sozialminiſter Dr. Zech 
eingeſetzte Kommiſſion zur Vorbereitung der 
Wobnun sgeſetze hat bisher nichts Poſitives ge- 
leiſtet. Kleber NK wie die Deckung für 
das 13. Monatsgehalt der Staatsangeſtellten ge- 
funden werden ſoll, herrſcht noch Unklarheit. Wie 
die „Sudetendeutſche Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
zeitung“ bemerkt, ift es merkwürdig, daß immer, 
wenn es in der Pan g kriſelt, mit einem 

arlamentsumba egonnen wird. 

at man eine ſehr Inne Begründung für die 
Nichttagung des Parlaments. 


A 


König Feiſſal beſucht Devff-hland. 
König asg vom Irat, 


der im Lande der Kaliſen von Bagdad Herrin 
und ſich zurzeit in London aufhält, will Anjang 
September die deutſche Reichshauptſtadt beſuchen. 


Dienstag, 5. Auguft 1930 
Aus Holen und Umgegend 


Poten, den 4. Auguft, 


Achtung, Optanten! 


Die Aufenthaltsbeſchränkungen fallen am 
1. Januar 1931 fort. 

Von unterrichteter Seite erfährt die „Deutſche 
Nundſchau“, daß in der Frage der Optanten⸗ 
regiſtrierung nunmehr vom Innenminiſte⸗ 
rium folgende definitive Neuregelung getroffen 
worden iſt: 

Nach Ablauf der jeweils mit verſchiedenen Ter⸗ 
minen verſehenen, augenblicklich gültigen Au f=- 
enthaltsbewilligungen für die einzel⸗ 
nen deutſchen Optanten haben ſich dieſe wiederum 
bei den zuſtändigen Behörden zwecks Verlän⸗ 
gerung ihrer Aufenthaltsgenehmigung zu 
melden. Sie bekommen dann durchweg eine 
Aufenthaltsgenehmigung bis zum 1. Januar 
1931. Von dieſem Datum ab erfolgt ſodann 
wieder eine Neuregelung, da die beſchrän⸗ 
lenden Beſtimmungen des Wiener Vertrages an 
dieſem Tage wegfallen. 


60jähriges Militärjubiläum eines 
Poſener Generals. 


Der General der Infanterie von Strantz in 
Deſſau konnte am Sonnabend, 2. Auguſt, den 
60. Jahrestag feines Eintritts in 
die Armee feiern. 

Der Jubilar wurde am 2. Auguſt 1870 dem 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment König ae Wil⸗ 
helm III. (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8 in Frant- 
furt a. O. aus dem Kadettenkorps überwieſen, 
war von 1874—1876 Bataillonsadjutant, beſuchte 
von 1876—1879 die Kriegsakademie und wurde 
1882 zur Dienſtleiſtung in den Großen General⸗ 
ſtab kommandiert. Am 22. März 1891 wurde er 
unter Beförderung zum Major wieder in den 
Generalſtab verſetzt, kam 1893 als Bataillons⸗ 
fommandeur zum Leib -Grenadier =- Regiment 
König Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburgi⸗ 
ſches) Nr. 8 zurück, wurde 1897 als Oberſtleut⸗ 
nant in das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß verſetzt 
und 1899 unter Verleihung des Ranges eines Re⸗ 

imentskommandeurs zum Kommandeur des 
andwehrbezirks III Berlin ernannt. Am 27. Ja⸗ 
nuar 1900 erfolgte feine Beförderung zum Oberſt, 
am 18. April 1903 wurde er Generalmajor, am 
16. Oktober 1906 alleutnant und am 
7. April 1911 General der Infanterie 
und Kommandierender General des 
V. Armeekorps in Poſen. 

Während des Weltkrieges hat der Jubilar ſich 
in verſchiedenen Stellungen, vornehmlich als 
Führer der „Armee⸗Abteilung Strantz“, den Lor⸗ 
beer des Weltkrieges errungen. 

——— 


Keine Danziger Autoſteuer 
für polniſche Autos. 


Am 1. Juli d. Is. hatte Danzig bekanntlich 
eine Steuer für ausländiſche Autos eingeführt, 
die im Laufe des Jahres mehr als 46 mal die 
Danziger Grenze überſchreiten. Dieſe neue Steuer 
hat beſonders in den pommerelliſchen Kreiſen, 
die an die Freie Stadt Danzig grenzen, große 
Beunruhigung hervorgerufen. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Pat“ hat der Generalkommiſſar der 
Republik Polen in Danzig ſeinerzeit eine Note 
an den Danziger Senat gerichtet, in der er darauf 
hinwies, daß im Sinne der vom Danziger Senat 
angenommenen Beſtimmungen der Danzig⸗ 
polniſche Verkehr keiner Beſchrän⸗ 
kung und Beſteuerung unterliegen 
könne. 

Der Danziger Senat hat dieſe Gründe als ſtich⸗ 
hältig angeſehen und die Erhebung der 
Steuer eingeftellt. 


Ein Autounglück bei poſen. 


Vergangene Nacht gegen 3 Uhr wurde der bes 
kannte Poſener Kaufmann und Vorſitzende des 
Ruderklubs Neptun Woldemar Günter bei der 
Rücktehr von der Regatta des Ruderverbandes 
Poſen⸗Pommerellen, die am geſtrigen Sonntag 
in Bromberg ausgefahren wurde, von einem 
Kraftwagenunfall betroffen. Drei Kilometer 
von Schwerſenz fuhr der ſonſt als ruhiger und 
zuverläſſiger Fahrer bekannte Chauffeur das nur 
von Herrn Günter beſetzte Auto gegen einen 
Chauſſeebaum und darauf in den Graben. Das 
Vorderteil des Autos wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert, gleichwohl kam der Chauffeur mit ver⸗ 
hältnismüßig ungeſührlichen Verletzungen davon. 
Herr Günter dagegen lag mit Verletzungen 
und bejinnungslos unter dem Kraftwagen. 
Der von der Polizei aus Poſen ſofort herbei⸗ 
gerufene Rettungswagen ſchaffte den Verletzten 
nach Poſen in ſeine Wohnung. Die Beſürch⸗ 
tung, daß die Verletzung einen tödlichen Aus⸗ 
gan genommen hatte, bewahrheitete ſich er⸗ 
freulicherweiſe nicht. Nach ärztlicher Feſtſtellung 
hat Herr Günter allerdings eine Quetſchung des 
Bruſtbeintnochens und ſonſtige ſchmerzhafte Bers 
letzungen davongetragen. Er it jedoch nach 
einigen Stunden aus feiner Beſinnungsloſigkeit 
erwacht und war um 73 Uhr bereits in der Lage, 
uns perſönlichtelephoniſch eine Schilde⸗ 
rung des Unglücksfalls zu geben. Es ijt jomit 
anzunehmen, daß die vielbewunderte geſunde 
Natur des Verletzten ihm über weitere Gefahren 
für Leib und Leben hinweghelſen wird. Die 
Urſache des bedauerlichen Unglücksfalls ſteht bis⸗ 
her einwandfrei noch nicht feſt. ub. 

— 22 


X Blutiger Streit mit tödlichem Ausgang. In 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag entitond 
auf dem Alten Markt an der Halteſtelle der Auto⸗ 
droſchken ein Streit zwiſchen dem Chauffeur 
Roman Jezierſti und einem Paſſagier, deſſen 
Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, Im 
Laufe der Auseinanderſetzung gab der Paſſagier 
einen Revolverſchuß ab, der J. ſchwer ver⸗ 
letzte. Darauf ergriff der Unbekannte die Flucht. 
Er wurde verfolgt, und als ein Verfolger, der 
Chauffeur Edward Schleich, nahe an ihm war, 
ſtreckte er ihn nieder. Der Mörder wird geſucht. 

X Geh. Rat * 70 Jahre alt. Der Geh. 
Juſtizrat Prof. Dr. Eduard Heil ft on in Berlin 
vollendete am 30. Juli fein 70 Lebensjahr. 
RE Ay und Zeitſchriften der een en 
Richtungen feiern den bekannten Juriſten. Heil⸗ 
fron hat durch ſeine Schriften und Vorträge wie 
kaum ein anderer die „trockene Juriſterei“ volts- 
tümlich und mundgerecht auch für die Nichtjuriſten 
gemacht; wohl alle deutſchen Juriſten und Ver⸗ 
waltungsbeamten bis zu einem Lebensalter von 
heute etwa 60 Jahren find als Heilfrons Schüler 
gu dezeichnen. Seine zahlreichen Lehrbücher über 

ie deutſche und die römiſche Rechtsgeſchichte, das 

Bürgerliche Recht, das Handelsrecht, den Zivil⸗ 
prozeß, das Konkurs-, Staats» und das Bani- 
und Börſenrecht haben Auflagen von einer bis 
dahin unbekannten Höhe erlebt. Heilfron iſt in 
Thorn geboren, wo er auch das Gymnaſtum be⸗ 
ſuchte. 1904 wurde er als Profeſſor an die neu⸗ 
gegründete Königliche Akademie in Poſen be⸗ 
rufen; von dort iſt er nach zwei Jahren einem 
Rufe an die Berliner Handelshochſchule gefolgt; 
feit 1919 wirkt Geh. Rat Heilfron außerdem an 
der Verwaltungsakademie in Berlin, deren Mit⸗ 
begründer er it. 

Todesfall. Pa Liegnitz, wohin er nach der 
politiſchen Umwälzung ſeinen Wohnſitz verlegte, 
ijt der ehemalige Beamte der Poſener 3 
tur des pteußifihen V. Armeekorps, Rechnungsrat 
Emil Zander geſtorben. 

x Eine Betagte. Ihr 80. Sehensjoks vollendet 
am heutigen Montag eine e Leſerin des 
„Poſener Tageblattes“, die Witwe Katharina 

isniewski, ul. Koleſowa 36 (fe. Bahnſtraße) 
Frische i in großer geti er eg amfeit und 

riſche, während körperlich ſich bei ihr ſchon ſeit 
Beſchwerden des Alters bemerk⸗ 


für eine würdige . 
x 


Pee fe 
fit verlautet, 


zukommen. 
olen. 


Er polniſchen Sthte: Warſchau mit 1086 305 


nern — 24,6; Peise 47 758) — 16,7; Lem: 
berg (239 692) — 20,5; Wilna (190 1) — 105; 
(115 964) — 16,7; nowice 


(102 920) — 23,4. Aus dieſer Aufftellung ift zu 
erjehen, daß Lodz die gan N : 
ei kleineren Städten ift 
5 Ziffer mitunter noch größer, wie zum Beiſpiel 
in Kielce, wo auf 10 000 Einwohner 27,3 Todes: 
feat infolge, lee kommen, ferner Petrikau 
oga 36,0. 

Tödlicher Ausgang eines ſchweren Unglüds: 
falls. Der 27jährige Klempnermeiſter Maximilian 
Czerwinſki, der in der vergangenen 
vom Dache des vierſtöckigen Hauſes ul. Marſzal 
Focha 75 (fr. Glogauer Straße) abgeſtürzt war, 
iſt noch in der darauf folgenden Nacht ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. Er war in Goſtyn 
wohnhaft und war von dem Beſitzer des paus 
einem Verwandten, mit der Ausführung. der 
Dacharbeiten beauftragt worden. Er war ein 
ſehr ordentlicher und er Handwerksmeiſter 
und wollte fih im Herbſt d. Is. verheiraten. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 5. Auguſt: 4.27 Uhr und 19.44 Uhr. 

X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fallen 
idate des derte. al Bocztoma 30 (fe, ieoi 

r e“ i 
aße]. Telephon 5555, ilt, 


vom 
reg 
zynſti 1; Apteka pod Eſkulapem. 
r. 13; Apteka lotym Lwem, Stary Rynet 
Nr. 75; Apteka Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo 76. — 
Lazarus: Apteka 192 nee Mi oma, alica 
Focha 47. — Jerſitz: Apteka Mickie⸗ 
miega, ul, idieniga 22. — Wilda: Apteta 
g na, Górna Wilda 96. — 8 acht⸗ 
ien 2 2 Apotheken: Solatſch⸗Apo⸗ 
theke, Mazowie 
mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 
Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Giéwno, die Apotheke in Guriſchin, ul. Marſz. 
Bose 158, die Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, 
t. Martin 18, die Apotheke der Krankenkaſſe, 
ul. Pocztowa 25. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 1370 Uhr. 

9. St. in W. 1. Sie haben nicht das Recht, die 
Wohnung Ihres Mieters ſelbſt zu — on⸗ 
dern müſſen gegen den Mieter die Exmiſſionsklage 
anſtrengen. Dieſe Klage iſt ausſichtsreich, wenn 
der Mieter tro l mit pai aufein⸗ 
anderfolgenden Mietsraten im Rückſtande bleibt. 
2. Die Klage iſt en den Ehemann anzuſtren⸗ 
gen, mit dem Sie ja den erſten Vertrag abge⸗ 

loſſen haben. 3. Sie werden mit dem neuen 

ieter den Vertrag dahin abſchließen müſſen, 
daß er mit Ablauf Ihrer Pacht, alſo am 15. 12. 
1931, die Wohnung zu räumen hat. Ob aller⸗ 
dings in dieſer Friſt ein neuer Mieter überhaupt 
in Frage kommt. iſt zweifelhaft, da die gegen den 


2.—9. Auguſt. 
Plac ie⸗ 
lac Woge 


Doſener Tageblatt 


erſten Mieter anzuſtrengende E n 
bis dahin kaum endgültig erledigt ſein dürfte. 
J. Zez. Br. Der Standpunkt der Spar⸗ und 
Darle nskaſſe bezüglich der Aufwertung der Hypo- 
thekenſchuld iſt abwegig und deshalb ungui $ 
Es ift nur eine ba Drag der Hypothek mit 
1,23 geſtattet, wonach die Hypothek mit 15 Prozent 
aufzuwerten iſt. Die nachträgliche Aufwertung 
der Hypothek in Goldzloty jieht keine Verordnung 
vor. Die Verordnung bezieht ſich nicht auf die 
Aufwertungsverordnung, auch nicht auf das 
Mieterſchutzgeſetz. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Wollſteiner Irrenhauslegende. 


Wir leſen in polniſchen Blättern: „In Woll⸗ 
ſtein wurde der Schriftführer der dortigen Orts⸗ 
gm e der Nationalen Partei, Kadzinjfi, au 

c des Staroſten gewaltſam in der Heilanſtal 
für Geiſteskranke in Koſten untergebracht. Die 
Heilanſtalt nahm den angeblichen Kranken auf 
Grund einer Anordnung des Staroſten und einer 
ärztlichen Beſcheinigung des Kreisarztes Dr. No⸗ 
wak (eines bekannten „Sanierers“) auf, der darin 
angegeben hatte, daß Kadzinſki wahrſcheinlich an 
F dei eide. Der Staroſteiaſſiſtent 
Doltuſki benachrichtigte die Heilanſtalt, daß die 
Koſten der Behandlung des e von dem 
Wollſteiner Kreisamt und dem dortigen Magiſtrat 
etragen würden. Die Nachricht von dieſem Vor⸗ 
all rief unter der Bevölkerung große Empörung 

ervor, da Kadzinſki als vollſtändig normaler 

enſch bekannt war, der in ſozialer inſicht ſehr 
tätig war. Die in der Heilanſtalt durchgeführten 
Unterſuchungen erwieſen, daß Kadzinſki vollkom⸗ 
men geſund iſt. Trotzdem wurde er erſt einige 
Tage ſpäter entlaſſen. Wie der „Orendownit 
Powiatu Wolſztynſkiego“ berichtet, erfolgte die 
Freilaſſung erſt auf Grund eines telefoniſchen Be⸗ 
ehls des Staroſten. Einen Tag vorher erſchien 
ein Staroſteirat in der Heilanſtalt und erklärte 
Kadzinſti, er möge ſich nicht mehr als Patienten 
betrachten da ſeine Einlieferung in die Anſtalt 
von den Aerzten nicht N worden ſei. Am 
gleichen Tage richtete Kadzinſki eine Eingabe an 
den Staatsanwalt in Liſſa, worin er um Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen nachſucht, die ihn der Frei⸗ 
heit beraubt haben.“ 

— Die Verantwortung für dieſe faſt unwahr⸗ 
ſcheinlich klingende Meldung müſſen wir dem 
zitierten Blatt überlaſſen. 


weihefeſt von Kirchenglocken. 


pz. Altboyen, 3. Auguſt. Zum Feſt der 
Glockenweihe war die ſchön geſchmückte 
evangeliſche Kirche von der vollzählig erſchienenen 
Gemeinde und von zahlreichen 1 
er 


Die | Superin 


die Inſchriften der drei Glocken: „Ehre fei Gott 
m ſche T Wo ian ufgeach De Jeſtgot 

enſchen ein Wohlgefallen“. em Fe . 
Em} fanden ſich die Mitglieder der Rhy peas 
Körperſchaften und die Frauenhilfe der Gemeinde 
mit den Feſtgäſten im Gemeindehauſe ein. Der 
Poſaunenchor erfreute im Pfarrgarten die Ge- 
meinde mit ſchönen Weiſen. Von dowes Mäd⸗ 

n wurden Teile aus illers „Lied von der 

locke“ vorgetragen. Der Vortrag des Ortspfar⸗ 
rers Hein am Abend in der Kirche erinnerte an 
die Drangſalzeiten der evangeliſchen Kirche in 
unſerem Lande und rühmte die Glaubensfreudig⸗ 
keit der Vorfahren, die der Gegenwart ein heiliges 
Erbe für die Notzeit bleiben muß. Chorgeſänge 
und eindrucksvolle Gedichtvorträge halfen auch 
die Nachfeier zu einer erhebenden Feier zu ge⸗ 


ſtalten. 
— — 


z. Inowroclaw, 3. Auguſt. Sommer feoſt der 
Inowroclawer Induſtrie⸗ und Hand⸗ 
werkervereine. Unter dem Vorſitz von Fr. 
Benedykcinſki veranſtalteten am heutigen 
Sonntage bei ſchönſtem Wetter die hieſigen 15 
duſtrie⸗ und Handwerkervereine ihr Sommerfeſt. 
Die Mitglieder von rd. 20 Innungen verſammel⸗ 
ten Fe 2 Uhr in den großen Räumen des 

ar iejſti und zogen mit der Eiſenbahner⸗ 
apelle nach den herrlich gelegenen Anlagen des 
neuen Schützenhauſes. Den Bemühungen des Ver⸗ 
gnügungskomitees war es gelungen, das Feſt jo 
zu geſtalten, daß allen Teilnehmern der Tag in 
angenehmer Erinnerung bleiben wird. Beluſti⸗ 


gungen aller Art trugen viel dazu bei, die Stim⸗ meter 


mung bis zuletzt zu erhalten. Auch für die Klein⸗ 
ſten waren iele veranſtaltet, ſo daß auch dieſe 
auf ihre Rechnung kamen. Um 9 Uhr abends 
wurde der Heimweg angetreten, die Kinder voran 
mit brennenden Lampions, womit dann das wohl⸗ 
elungene Feſt feinen Abſchluß fand. — Feuer 
* Blitzſchlag. Bei dem letzthin über 
unſerer Stadt und Umgegend niedergegangenen 
Gewitter Iiug der Blitz in ein Gtorón eit, 
wobei der Storch getötet und eine daneben: 
tehende Scheune in Brand gejekt wurde. Ein 
5 Blitz ſchlug in eine andere Wirtſchaft in 


a 12, die Apotheke in Luiſenhain | Itehe 


209 85 ein und vernichtete auch diefe voll⸗ 
ndig. - 
* Fnomroctaw, 3. Auguſt. Der Staroft Kutz⸗ 
ner hat mit dem 1. Auguſt einen vierwöchigen 
Urlaub angetreten. Seine Vertretung über⸗ 
nahm der Referent Glodowſki. 
Kempen, 3. Auguft. Diebſtäh le. In der 

Nacht zum Donnerstag haben unbekannte Ein⸗ 
brecher aus dem photographiſchen Ausſtellungs⸗ 
feniter von Nawrocki in der Warſchauer Straße 
Be photographiſche Apparate, einen IX 2 und 
en anderen 6 X 9, geſtohlen. — Dieſer Tage find 
aus den Gärten am Staroſtwo ein Ztr. Aepfel und 
eine Menge Gurken und Kraut geſtohlen worden 
pie Polizei iſt den Dieben auf der Spur. — Am 

a auf dem Markte find einer Frau aus 
der Kleidertaſche 42 Zloty geſtohlen worden, und 
Be mit dem Portemonnaie. — Unwetter. 
m Dienstag, 3 Uhr . ging trg der. 
Ba eee Unwetter über unſeren Kreis 
nieder. x 

* Bojanowo, 3. Auguſt. Ein unehrlicher 
Milchkutſcher. In Potrzebowo wurde 
während des Dreſchens von der Maſchine weg 
ein Zentner Weizen geſtohlen. Die Poli⸗ 


= 


Sweite Beilage zu Nr. 178 


Wer seine Gesundheit liebt, 
trinkt stets Kneipp-Malzkaffee! 


ei ermittelte dem „Boj. Anz.“ zufolge, als Dieb 
en Milchkutſcher. Letzterer wollte den Zentner 
Weizen in Punitz 5 hatte aber kein 
— — und ſo wurde der zen bei ihm vor⸗ 
gefunden. 

* Schmiegel, 3. Auguſt. Achtung! Betrü⸗ 
ger! Die Polizei warnt nor Beri ern, die jeit 
einiger Zeit bei Kaufleuten und 
benden ten aus „erfundenen“ 
bieten, oder die die Bürger du erſicherungs⸗ 
abjälüfen drängen. Nach amtlichen Erkundigun⸗ 
en haben ſich die Firmen dieſer „Vertreter“ ver⸗ 
ſchledentlich als Trugfirmen herausgeſtellt. 

+ Oſtrowo, 3. Auguft. Verkehrsunfälle. 
Am Freitag abend r auf dem Bankplatz der 
Kraftwagen des St. Idziorek mit dem Motor⸗ 
radfahrer Konſtantin Rafinſki zuſammen. N. 
wurde vom Motorrad herabgeſchleudert und er⸗ 
litt verſchiedene leichtere Hautabſchürfungen. — 
Gleichfalls am Breitog abend wurde die bereits 
Hr en Kazimiera ikorſka beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Breslauerſtraße von einem Radfah⸗ 
rer überfahren und erlitt einen Oberarmbruch. 
Der unv ige Radfahrer ſuchte das Weite un 
entkam leider unerkannt. — Große Arbeits⸗ 
AA kih ta Die Maſchinenfabrik und Eijen- 
gießerei Aktiengeſellſchaft Leon Czarlinſki 
in Krempa d von der bulgariſchen Landwirt- 
[Heft n Bank Arbeitsaufträge für landwirt⸗ 

tliche Maſchinen von über 2 Millionen Zloty 
e Der Auftrag wird etwa in 9 Monaten 
er 5 und die Belegſchaft der Fabrit in zwei 
Arbeitsſchichten arbeiten. — Perſönliches. 
Der ter der hieſigen Mittelſchule, Franciſzek 
Kowalſki, ift mit dem 1. September d. J. als 
Muſiklehrer am Knabengymnaſium angeſtellt 
worden. — Blinder aſſagier. Die 
Staatspolizei hat einen gewiſſen Nykala re 
aus Tarnowitz dingfeſt gemacht, der ohne 
karte eine g unternommen ha 
oret befindlich 


ewerbetrei⸗ 
abriken ans 


13 000 Zloty über n. Die Ziegelei ift dann 
8916 deſther Stad 


an den Ziegele trat Peter Laſota 
für 56 000 — weiterverkauft worden. Laſota 
plant, die Ziegelei 1 und das Land a 

lieren. — . Auf dem þiefigen Polis 


n 

eitommiffariat findet ſich ein Autorad; es 
kann von dem rechtmäßigen Beſitzer wieder in 
Empfang genommen werden. 
. Tremeſſen, 3. Auguft. Nachts brannte in 
Strzyꝛzewo Pacztktowo auf dem Gehöft von 
Jurkiewicz die Scheune mit der diesjährigen 
Ernte nieder. — Während eines Gewitters 
entſtanden Brände in Mila wa, Grabowo 
und Jankowo Dolne. In Wymyſdowo 
wurden vom Blitz zwei Kühe getötet. 


der Rehwalder Doppelraubmord 


vor der Aufklärung, 

Zum Doppelraubmord in Rehwalde (Rywald), 
Kreis Graudenz, iſt ferner zu berichten, daß die 
Täterſchaft der beiden ſich im Graudenzer Ge⸗ 
fängnis befindenden Arbeiter Jan Nicau und 
Adam Koſakowſki als feſtſtehend betrachtet 
werden kann. N. und K., die mit den Fritzſchen 
Verhältniſſen näher vertraut waren, haben davon 
gewußt, daß die Gebrüder Fritz am Tage vor dem 
Morde einen Schweineverkauf getätigt und dabei 
einen Erlös von 350 Zloty erzielt hatten. 
Dieſes Geld iſt weder von der Polizei noch von 
dem am Leben gebliebenen älteſten der Gebrü⸗ 
der Fr. gefunden worden. Es muß ſomit von den 
Raubmördern entdeckt und mitgenommen worden 
ſein. Die drei Brüder Fr., die aus der Tucheler 
Gegend ſtammen, haben die Wirtſchaft in Reh⸗ 
walde erſt vor einigen Jahren erworben. 


Detterkalender 
der Poſener Wetterwarte für Montag, 4. Auguſt. 
äbigt, = Seo Cel Welli Winde 1 
645 Fl : abe e e 1 
Wetlervoransſage für Dienstag, den 5. Auguſt. 


r das mittlere Nord» 
tl N 


ichen ällen am 
Tage unbeſtändig und kühler. — Für das übrige 
Deutſchland: Im Nordoſten wo und etwas 
Regen, im ü Reiche unbeſtändig, im Süd⸗ 
weſten ſpäter wieder Beſſerung. 
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Rundfunkede. 


Run 9 Dienstag, 5. u 
— 2 7: gebenen 13: ea t, 
13.05: K ak ns und Marktnotierun⸗ 


gen. 18: „Muſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 16.30: N e 
gr 17.30: e 18.20: Von Gleiwitz: 
tunde des Landwirts. 19: Kleines Unterhal⸗ 
3 20: Abendmuſik. 

igswuſterhauſen. 12: Schallplatten⸗Kon⸗ 
zert. 15.45: N 16.30: Nachmittags⸗ 
Konzert. 20.30: Abendmuſik. 


Kino-Programm. 


Kino er Das Lied der Sinne, Tonfilm. 4.30. 
n e Kean oder die e 


Das Geheimnis des Nacht⸗ 


1 ne 5 Uhr. 
Kino jona. Die ſchöne Helena. 5.15 Uhr. 
FT ua Mehr Gas! Tonfilm. 5 Uhr. 
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Zwangswirtschaitliche 
Experimente in Deutschland. 


Interessante Massnahmen zur Reorganisierung der 

landwirtschaitlichen Marktverhältnisse. 

wk. Wenn man die Arbeit eines Ministeriums nach 
der Zahi der iertiggestellten Gesetzentwürfe bemisst, 
so darf man das Reichsernährungsmini- 
sterium wohl als das leistungsfähigste Ministerium 
der augenblicklich amtierenden Regierung bezeichnen. 
Es hat in der Tat im Laufe der vergangenen Monate 
eine äusserst lebhafte gesetzgeberische Tätigkeit ent- 
faltet, der man eine gewisse Einheitlichkeit der Linie 
nicht absprechen kann. Im Mittelpunkt aller Bemü- 
hungen stelt die eine Frage der Reorganisierung der 
landwirtschaftlichen Marktverhältnisse, die trotz der 
Fortschritte auf dem Gebiete der Betriebsrationali- 
sierung und der Veredelungswirtschaft kaum einen 
Schritt vorangekommen ist. Es war daher zu erwar- 
ten, dass — nachdem die landwirtschaftlichen Wünsche 
hinsichtlich des Brotgetreideabsatzes durch den Bei- 
mischungszwang und die Roggenstützung in weit- 
gehendem Masse erfüllt worden waren — für den 
Markt der agrarischen Nebenerzeugnisse entsprechende 
Massnahmen vom Gesetzgeber gefordert wurden. In- 
zwischen wird die Praxis des Beimischungszwanges, 
wie sıe in der Mühlenindustrie bereits besteht, auch 
für Margarinefabriken (Verarbeitung von deutschen 
tierischen Fetten) und. Brauereien (Verwendung von 
deutscher Braugerste) vorgeschlagen. 

Das Brotgesetz, das durch genaue Vermah- 
lungsvorschriften eine Steigerung des Roggenverzehrs 
anstrebt, tritt mit der Mehrzahl seiner Bestimmungen 
am 15. August in Kraft. Im Milchgesetz soll eine ein- 
heitliche reichsrechtliche Grundlage für das Gesamt- 
gebiet der Erzeugung und Behandlung von Milch und 
Milchprodukten geschaffen werden. Dieses Gesetzes- 
werk, dessen praktische Durchführung nun zwar in- 
folge der Auflösung des Reichstages vorerst auf un- 
bestimmte Zeit vertagt werden muss, wird zu einem 
gewissen Abschluss gebracht durch den Entwurf eines 
Gesetzes zur Verbesserung der Marktverhältnisse für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse, des sogenannten Han- 
delsklassengesetzes. Während sich die genannten Ge- 
setze auf die Durchführung bestimmter und konkreter 
Einzelmassnahmen beziehen oder die Organisation des 
Marktverkehrs einer bestimmten Ware zum Ziele 
haben, umfasst das Handelsklassengesetz eine Viel- 
heit verschiedenster Bestrebungen. Es will erstens 
durch Schaffung sogenannter Handelsklassen der Stan- 
dardisierung landwirtschaftlicher Erzeugnisse eine ge- 
setzliche Grundlage geben; zweitens durch Ausgestal- 

tung des Lagerscheinrechtes die Kreditbeschaffung er- 
leichtern und drittens die Zusammenschlussmöglich- 
keiten bestimmter landwirtschaftlicher Betriebszweige 
(Zuckerrüben- und Kartoffelbau) fördern. 

Gegen die Fassung des Entwurfs — besonders gegen 
die im dritten Teil vorgesehene Zwangskartellierung 
der landwirtschaftlichen Betriebe — sind starke Be- 
denken von seiten der Fachorganisationen geäussert 
worden. So begrüssenswert auch der Gedanke einer 
Standardisierung deutscher landwirtschaftlicher Pro- 
dukte ist — die Wissenschaft weist ja seit langem 
auf die Notwendigkeit dieser Massnahme hin —, die 
zwangsweise Herbeiführung von Standards wider- 
spricht, trotz der zugesagten Befragung von Sachver- 
ständigen vor Erlass der Klassifizierung, der üblichen 
Entwicklung, bei der die Standardisierung markt- 
fähiger Handelsware von den Marktgenossenschaften 
ausging. Nur in dem Masse, wie die freiwilligen Be- 
strebungen einer Standardisierung Fortschritte und 
Erfolg zeigen, sollte mit Gesetzesmassnahmen einge- 
griffen werden, die dann allerdings auch im Gegen- 
satz zu den Reichsratwünschen eine straffe Zentrali- 
sierung der Organisation notwendig machen würden. 
Die ablehnende Stellungnahme einzelner Länderregie- 
rungen und die besonders von Bayern ausgesproche- 
nen Reserven zeigen aber gerade, welche Widerstände 
eine Regelung zu überbrücken hätte, die diesen not- 
wendigen zentralen Charakter des Gesetzes verwirk- 

chen wollte. Standardisierung und Kartellierung 
mögen auch auf dem Gebiete der Landwirtschaft 
unter allen Umständen nützliche Effekte hervorrufen 
können, nur sollte sich, so führt der „Wirtschafts- 
dienst“, Hamburg, bei einer Besprechung dieses Pro- 
dlems in seinem letzten Heft aus, der Staat nicht auf 
Experimente einlassen, deren Wirkung problematisch 
bleibt und die, abgesehen von dem notwendigen Geld- 
aufwand, nicht geeignet scheinen, die geringen fort- 
schrittlichen Kräfte der deutschen Landwirtschaft 
lebendig zu erhalten. 
— 


Auftragsmangel 
bei der Eisenindustrie. 


© In einer Unterredung mit der „Gazeta Handlowa“ 
erklärte der Generaldirektor des Polnischen Eisen- 
syndikats, Grodziecki, dass eine baldige Besse- 
rung der Lage auf dem innerpolitischen Eisenmarkt 
nicht zu erwarten sei. Eine zurückhaltende Beurtei- 
lung der Entwicklungsmöglichkeiten der nächsten Zeit 
erscheine mit Rücksicht darauf geboten, dass der Be- 
schäftigungsgrad der polnischen metallverarbeitenden 
Industrie gering sei und auch die Bautätigkeit bis jetzt 
keine erhebliche Belebung erfahren habe. Die Privat- 
aufträge an das Eisensyndikat betrugen im ersten 
Halbjahr d. J. rund 145300 t gegen 208600 t im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres und 243 100 t im 
ersten Halbjahr 1928. Die Regierungsaufträge stellten 
sich in den genannten Zeitabschnitten auf 42000 t, 
58 600 t und 69 000 t. Wird der Auftragsbestand im 
ersten Halbjahre 1928 mit 100% angenommen, so er- 
gibt sich in den beiden nächstfolgenden Jahren bei 
privaten Aufträgen ein Herabgleiten auf 86% bzw. 

%, während die Regierungsaufträge einen Rückgang 
auf 85% bzw. 61% zeigen. Diese Zusammenstellung 
zeigt, dass die Regierung ihre Bestellungen im gleichen 
Masse wie die privaten Abnehmer eingeschränkt hat, 
trotz der wiederholten Bemühungen der polnischen 
Eisenindustrie, von den Zentralbehörden unter Hin- 
weis auf die katastrophale Einengung des Inlands- 
marktes grössere Regierungsaufträge zur Inganghaltung 
der Betriebe zu erlangen. 


Í 


Verlängerung der Getreideexport- 
j prämien. 


O Die Getreideexportprämien sind durch die soeben 
im „Dziennik Ustaw“ Nr. 53/1930 erschienene Ver- 
ordnung bis zum 31. Oktober d. Js. verlängert wor- 
den. Die Ausfuhrprämie für Hafer ist mit Rücksicht 
auf das ungünstige Ernteergebnis dieses Jahres in 
Fortfall gekommen. Die Prämien betragen bei Gerste 
4 zl, bei Roggen und Weizen je 6 zł, bei Mehl 12 zł 


ie dz. 
— — 


Neue polnisch- amerikanische An- 
leiheverhandlungen in Warschau? 


© Wie verlautet, wird der amerikanische Finanz- 
berater Devey Mitte September für zwei Wochen 
nach Amerika fahren, angeblich um dort noch einen 
letzten Versuch zu machen, eine Anleihe für Polen 
zu vermitteln. Die Abreise erfolgt unmittelbar nach 
der Veröffentlichung seines bereits fälligen zweiten 
Quartalsberichts über Polens wirtschaftliche und finan- 
zielle Lage, der diesmal hauptsächlich die Land- 
wirtschaftskrise behandeln wird. Die wich- 
tigsten Punkte wurden in einer Besprechung Deveys 
mit dem Landwirtschaftsminister Janta-Polczyfiski er- 
örtert. Die endgültige Aufgabe des Warschauer 
Postens und die Abreise nach Amerika dürfte dann 
voraussichtlich am 20. November erfolgen. Vorher 
wird noch der dritte und letzte Quartalsbericht 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


herausgegeben werden. Devey glaubt an die Mög- 
lichkeit, in Amerika für die polnische Industrie eine 
grössere Anleihe zu erlangen; angeblich im Einver- 
ständnis mit ihm weilt in Warschau schon seit einigen 
Tagen Henry Loewenstein, Vertreter einer 
amerikanischen Bankengruppe, um die Lage der pol- 
nischen Industrie zu studieren. Dieser hatte gestern 
eine Besprechung mit dem Vorsitzenden der polnisch- 
amerikanischen Handelskammer. 

Der Ministerrat beschloss gestern, infolge der Be- 
endigung der Roggenernte und angesichts der 
anhaltend schlechten Roggenpreise erneut auf dem 
Roggenmarkt einzugreifen und neue Roggenreserven 
zu bilden. 


— — 
Der polnische Geld- und Kapitalmarkt 


Das Institut für Konjunktur- und Preisforschung 
bringt folgenden Bericht über die Lage auf dem Geld- 
und Kapitalmarkt: „Zum erstenmal seit September 
1929 hat die Zahlungsfähigkeit im Juni d. Js. eine 
grundsätzliche Besserung eriahren. Die Wechsel- 
proteste sind von 18,8 Prozent im Mai auf 17,2 Pro- 
zent im Juni zurückgegangen. Auch die Wechsel- 
proteste der Bank Polski stehen im Juni hinter den 
Maiziffern zurück; sie sind von 6,34 Prozent auf 5,93 
Prozent gefallen. Nach einer Statistik der Bank Polski 
hat sich der Rückgang der Wechselproteste in sämt- 
lichen Wirtschaftszweigen bemerkbar gemacht. Wirt- 
schaftsgeographisch betrachtet, haben sich allerdings 
in den Industrie- und Handelszentren 
die Proteste erhöht. Dies ist auf die Tat- 
sache zurückzuführen, dass die Unternehmungen in 
den Industrie- und Handelszentren viel leichter Kredite 
erhalten. Als charakteristisches Merkmal muss ferner 
hervorgehoben werden, dass sich die Proteste in der 
Textilindustrie, im Zusammenhang mit einem leichten 
Konjunkturaufschwung wesentlich verringert haben. 
Gleichzeitig mit dem Rückgang der Wechselproteste 
ist die Zahl der Wechselprolongierungen gesunken. 
Diese Erscheinung kann jedoch nur mit Vorsicht be- 
wertet werden, weil die Indexziffer der ausgestellten 
Wechsel von 102,9 im Mai auf 97,9 im Juni gefallen 
ist. Jedoch ist der Rückgang der ausgestellten 
Wechsel nicht auf verminderte Umsätze, sondern auf 
die Zunahme der Barverkäufe zurückzuführen. Im 
Zusammenhang damit verkleinerte sich der Kredit- 
bedarf der Wirtschaft, die Barreserven der Banken 
sind gestiegen, und die Rediskontkredite bei der Bank 
Polski sind zurückgegangen. Die Indexziffer der 
Diskonttätigkeit der Bank Polski betrug im Juni 119,6 
gegenüber 136,9 im Mai. 

Der Eingang der Spareinlagen hat bei den Privat- 
banken im Juni aus Saisongründen eine leichte Ab- 
schwächung erfahren (bevorstehende Urlaubszeit). Die 
hauptsächlichsten Positionen der polnischen Bankem 
ergeben folgendes Bild: 

in Millionen Zloty 
31.Mai 1930 30.Juni 1930 


Aktiva. 
Kasse und sofort verfügbare Fonds 41,6 44,2 
Gesamtkredite 945,1 927,9 
davon: . 
Wechseldiskont 555,2 544,8 
Termineinlagen = 32,0 33,0 
Debetsalden der laufenden Rech- 
nungen 357,8 350,1 
Passiva. 
Gläubiger insgesamt 630,8 624,6 
davon: 
Spareinlagen 104,8 105,6 
A vista 143,1 143,0 
Termineinlagen 223,0 220,8 
Kreditsalden der laufenden Rech- 
nungen 159,9 155,2 
Wechselrediskont 211,4 207,8 


Im Zusammenhang mit der vergrösserten Geld- 
flüssigkeit hat die Bank Polski am 13. Juni die Dis- 
kontrate von 7 Prozent auf 6% Prozent ermässigt. 
Die Privatbanken dagegen haben im Laufe des Be- 
richtsmonats den Diskontsatz leicht erhöht, was aber 
eher auf die falsche Methode bei der Berechnung des 
durchschnittlichen monatlichen Diskontsatzes, als auf 
verschlechterte Geldflüssigkeit zurückzuführen ist. Der 
Rückgang der Devisenbestände der Bank Polski, der 
im Anfang d. Js. eingesetzt hat, dauert infolge Rück- 
zahlung von kurzfristigen ausländischen Krediten, ins- 
besondere Warenkrediten, nach wie vor an. 

Die ungünstige Lage auf den Welteffektenbörsen 
hat sich in einer allgemeinen Kurseinbusse der Aktien 
und festverzinslichen Papiere ausgedrückt, jedoch trat 
in der zweiten Julihälfte eine gewisse Erholung der 
Aktien ein. Trotz des Kursrückganges der polnischen 
Staatsanleihen auf der New Yorker Börse sind die 
Kurse dieser staatlichen Papiere auf den polnischen 
Börsen gestiegen. Die Kurserholung kann einerseits 
mit dem Anwachsen des Vertrauens und andererseits 
mit der guten Geldfüssigkeit in Zusammenhang ge- 
bracht werden.“ x 

A 

O Die grosse Oelfabrik in Gdingen. Der Bau der 
grossen Fabrik zur Herstellung von pflanzlichen Oelen 
in Gdingen geht seinem Ende entgegen. Die mecha- 
nische Ausrüstung für die Fabrik wurde aus Braun- 
schweig bezogen. Die Gdinger Oelfabrik wird ein 
Gelände von 16000 qm einnehmen. 

.© Neue Serie der Dollar-Prämienanleihe. Auf Grund 
einer im „Dziennik Ustaw“ Nr. 52/1930 veröffent- 
lichten Verordnung des Finanzministers wird mit dem 
1. Februar 1931 die dritte Serie der Dollar-Prämien- 
anleihe für einen Nominalbetrag von 7,5 Mill. Dollar 
ausgegeben, und zwar in Obligationen im Nennwerte 
von je 5 Dollar. Die Verzinsung beträgt 4 Prozent, 
die Rückzahlungsfrist 10 Jahre; nach dem 1. Februar 
1936 kann vorzeitige Rückzahlung verfügt werden. 
Der Gesamtbetrag der Prämien beziffert sich auf 
300 000 Dollar in jedem Jahr. Der Emissionskurs ist 
auf 6 Dollar für eine Obligation festgesetzt. Die In- 
haber der zweiten 5prozentigen Serie 
Prämienanleihe von 1926 sind bis zum 30. April 1931 
zum Umtausch gegen die Obligationen der neuen An- 
leihe ohne jede Zuzahlung berechtigt. Beim Umtausch 
von je zwei Stück der zweiten Serie kann ferner eine 
Obligation der dritten Serie zum Nominalkurs (5 Doll.) 
erworben werden. 

V Verhandlungen zwischen Ulen und den polnischen 
Städten. Die amerikanische Firma Ulen, welche seiner- 
zeit den polnischen Städten eine Anleihe von 112 Mil- 
lionen Zioty gewährt hat, ihren Verpflichtungen be- 
treffend Ausführung von technischen Arbeiten aber 
aus verschiedenen Gründen nicht nachkommen konnte, 
hat sich bereit erklärt, den Konflikt mit den polnischen 
Städten auf gütlichem Wege beizulegen. Zu diesem 
Zwecke hat sie ihren Vertreter nach Polen entsandt. 
Dieser verhandelt gegenwärtig mit dem Magistrat der 
Stadt Sosnowice. ; 


© Kein Einfuhrmonopol für Wolle in Polen, Die 
Gerüchte von der bevorstehenden Einführung. eines 
Importmonopols für ausländische Wolle sind vom Land- 
wirtschaftsminister einer Delegation des Verbandes 
der Textilindustrie gegenüber in entschiedener Form 
widerlegt worden. Die Regierung habe nicht die Ab- 
sicht, die von ihr gewünschte Förderung der inlän- 
dischen Wollproduktion auf dem Wege eines Einfuhr- 
monopols anzustreben. — Auf Grund der vor kurzem 
getroffenen Verfügungen wird bei der Vergebung aller 
Regierungsaufträge auf Wollwaren zur Bedingung ge- 
macht, dass die zu liefernden Erzeugnisse mindestens 
25% inländischer Wolle enthalten sollen. 

Y Die Zahl der Wechselproteste im Juni 1930. Im 
Juni 1930 wurden insgesamt 431 347 Stück Wechsel 
über eine Gesamtsumme von 112 048 000 21 zum Pro- 
test gegeben. Im Vergleich zu den Vormonaten ist 
die Zahl der protestierten Wechsel und die der Ge- 
samtsumme um 8,3 Prozent gesunken, wobei der 
durchschnittliche Wert eines protestierten Wechsels 
231 zł gegen 242 zł im Mai betrug. In einigen Woje- 
wodschaften hat sich die Zahl der protestierten 


der Dollar- 


Wechsel erhöht, und zwar in Bialystok um 0,7 Pro- 
zent, Stanistawöw um 0,4 Prozent, Krakau um 1,2 Pro- 
zent und Lemberg um 2,3 Prozent, während die Zahl 
in Warschau um 4 Prozent und in Lodz sogar um 
24,5 Prozent zurückgegangen ist. 

V Starke Erhöhung der Lombardkredite für die 
Landwirtschaft. Blättermeldungen zufolge hat die 
staatliche Agrarbank im Jahre 1929 insgesamt 
16 887 453 zł Lombardkredite an die Landwirtschaft 
ausgezahlt (bereitgestellt waren insgesamt 19 037 560 
Złoty). Die Agrarbank hat von der ausgezahlten 
Summe 15 233 000 21 bei der Bank Polski rediskontiert. 
Die diesjährigen Lombardkredite für die Landwirt- 
schaft werden sich um 150 Millionen Zloty bewegen. 
Diese wesentliche Erhöhung ist darauf zurückzuführen, 
dass die Regierung durch eine entsprechende Kredit- 
politik die in der Landwirtschaft besonders stark her- 
vortretenden Konjunkturschwankungen ausgleichen will. 
Allerdings muss hierbei erwähnt werden, dass die 
vorjährigen Experimente auf diesem Gebiete nicht 
immer glücklich verlaufen sind und dass die damalige 
staatliche Stützungsaktion nur ganz unbedeutende Er- 
folge erzielt hat. 

V Keine Kartellierung der Lokomotivindustrie! 
Einige polnische und auch deutsche Blätter haben be- 
richtet, dass die 3 polnischen Lokomotivfabriken, und 
zwar iusbesondere die „Pierwsza Fabryka Parowo- 
zöw“ und die Lokomotivfabrik „H. Cegielski“ in Posen 
eine Kartellierung planen. Wie wir von zuständiger 
Seite erfahren, entbehren diese Nachrichten jeglicher 
Grundlage. In dieser Hinsicht sind nicht einmal Ver- 
handlungen zwischen den drei in Frage kommenden 
Fabriken gepilogen worden. Die Aufträge an die Lo- 
komotivindustrie werden ausschliesslich von seiten des 
Verkehrsministeriums zu festen Preisen erteilt, so dass 
eine Preiskonvention sich unter diesen Umständen er- 
übrigt. Auch die Teilnahme an ausländischen Submis- 
siomen ist derart organisiert, dass eine Preisunterbie- 
tung nicht in Frage kommt. 

@) Die polnische Makkaroniproduktion. Von den 
Makkaronifabrikanten wurde neuerdings an die zu- 
ständigen Regierungsstellen das Ansuchen gerichtet, 
ein zollfreies Einfuhrkontingent für ausländischen 
Weizen zur Verarbeitung in den Makkaronifabriken 
zuzulassen. Wie jetzt halbamtlich mitgeteilt wird, hat 
die Regierung nicht die Absicht, diesem Antrag statt- 
zugeben. Ebensowenig ist eine Erhöhung des Ein- 
fuhrzolls für Makkaroni in Aussicht genommen, der 
gegenwärtig 65 zł per dz, d. s. 46 Prozent vom in- 
landspreis, beträgt. Dic Gesamtzahl der Makkaroni- 
fabriken in Polen beträgt zurzeit 24, davon befinden 
sich 9 in Warschau; grössere Werke bestehen ferner 
in Thorn, Bromberg. Krakau und Lemberg. Die 
Leistungsfahigkeit der Fabriken wird auf 12 000 (. die 
tatsächliche Produktion auf 9500 t Makkaroni jährlich 
geschätzt. Die Einfuhr von Makkaroni und Nudeln 
nach Polen ist im Laufe der letzten 5 Jahre stark 
gesunken, und zwar von 6100 t im Jahre 1925 auf 
1300 t im Jahre 1929. Im letztgenannten Jahre wur- 
den aus Italien 807 t, aus Oesterreich 266 t, aus 
Deutschland 81 t eingeführt. 

V Werbung um die Ersparnisse der Emigranten. 
In einer der vorigen Nummern haben wir bereits über 
die Werbeaktion des polnischen Konsuls Gluchowski 
in den Vereinigten Staaten berichtet, die darauf, ge- 
richtet ist, dass die polnischen Emigranten ihre! Er- 
sparnisse in Polen investieren sollen. Von zuständiger 
Seite wird nun berichtet, dass die Regierung diese 
Werbeaktion auf sämtliche Länder ausdehnen will. 
Die Postsparkasse: wird im Anschluss an die Propa- 
ganda ihren Filialdienst im Auslande -bedeutend aus- 
bauen. Dadurch hofft man, eine Entspannung der 
Zahlungsbilanz herbeiführen zu können. Nebenbei be- 
merkt, hat das Vertrauen der Emigranten zu den pol- 
nischen Finanzinstituten wegen bedeutender Verluste, 
in den Nachkriegsjahren insbesondere durch den Zu- 
sammenbruch vieler Finanzinstitute (z. B. der Bank 
für Handel und Industrie und der Warschauer Vereins- 
bank, die in den grösseren Auswandererzentren Frank- 
reichs ihre Filialen unterhielten) sehr gelitten. An 
der Werbeaktion sollen die polnischen Konsulate regen 
Anteil nehmen. 

V Die Wechselproteste im Jahre 1929. Nach einer 
kürzlich. veröffentlichten Zusamenstellung des sta- 
tistischen Hauptamtes in Warschau wurden im Jahre 
1929 insgesamt 5 543 000 Stück Wechsel über eine 
Gesamtsumme von 1 200 000 000 21 protestiert. Die 
Notariatsabgaben betrugen allein 20 Millionen zł. 

nn 


Märkte, 


Getreide. Posen, 4. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan. 
Richtpreise: i 
Neuer Weizen gesund u. trocken . 33.00-34.00 
eN N a Eng. ES 19.75 
I er 21.00 — 23.50 
Hafer eni (6590 Er ER . 
Roggenm nne. . 
Weizenkleie i < o aise e 0... 15.50-16.50 
Roggenkleie 12.0013. 00 
25; TX ⁵ rar a ah 
Viktoria erbsen 45.0050. 00 


Gesamttendenz: ruhig. Ausgesuchte Sor 
neuer Gerste über . f tan 


Produktenbericht. Berlin, 4. August. (R.) Da 

Anregungen vom Mehlmarkte weiterhin fehlen und 
auch die Sonnabendmeldungen von Uebersee wiederum 
schwächer lauteten, entwickelte sich das Geschäft am 
Produktenmarkt nur schleppend. Von den Mühlen trat 
das Inlandsangebot von Weizen, namentlich zur kurz- 
fristigen Lieferung, erneut stärker in Erscheinung, und 
die dafür erzielbaren Aufgelder haben sich gegen 
Wochenschluss um etwa 6. Mark verringert. Für 
Herbstlieferung lauteten die Gebote 1 Mark niedriger. 
Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft eröffnete 
Weizen 1—1% Mark schwächer, Roggen war auf 
Grund weiterer Interventionen gehalten. Am Prompt- 
markte war das Angebot ausserhalb, und wird zu 
wenig veränderten Preisen aufgenommen. Weizen- 
und Roggenmehle werden nur für den notwendigen 
Bedarf gekauft, sonst verhalten sich die Käufer ab- 
wartend. Hafer in feinen Qualitäten gefragt und im 
Preise gut behauptet, geringere Sorten bleiben ver- 
nachlässigt. Die bisher vorliegenden Muster von Hafer 
neuer Ernte sind zumeist unbefriedigend. Gerste ruhig, 
aber ziemlich stetig. 

Gemüse. Wilna, 2. August. 
müse für 1 kg in Zloty: Neue Kartoffeln 0.12—0.15, 
Mohrrüben 0.15—0.20, rote Rüben 0.10—0.15, Zwiebeln 
0.35—0.40, Felderbsen 0.30—0.50, Schoten 0.60—0.70, 
weisse Bohnen 0.70—0.80, Tomaten 2—2.50, Blumen- 
kohl 0.60—1 für 1 Kopf, Kohlrabi 0.15—0.20, Gurken 
ar 1 für 100 Stück. Zufuhr: ausreichend; Tendenz: 
allen 

Fische, Warschau, 2. August. Am Fischmarkt 
wurden für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel 
franko Waggon Warschau 4.20 gezahlt; im Kleinhandel 
in den Mirowskischen Hallen: lebende Karpfen 5, tot 
3—3.50, Schleie lebend 5—6, tot 4—4.50, Karauschen 
lebend 6—7, tot 3—3.50, Lachs 6—8, Aal 7—7.50, 
russische Zander 44.50, Bleie 3—4.50, Wels in 
Stücken 3—4.50, estnischer Hecht tot 4.50. Die Zu- 
fuhr auf dem Warschauer Fischmarkt war ausreichend. 
Tendenz: schwach. Die Preise für Lachse sind be- 
deutend billiger geworden, da dies Saisonfische sind; 
Karauschen teurer, weil die Zufuhr sehr klein war. 

Obst. Wilna, 2. August. Marktpreise für Obst 
und Beeren für 1 kg: Gute Aepfel 1.40—1.50, Kompott- 
äpfel 0.70—0.80, Birnen 1.50—1.80, ungarische Pflaumen 
1.20—1.40, saure Kirschen 0.60—0.65, süsse Kirschen 
0.80—0.90, Stachelbeeren 0.70—0.90, Himbeeren 1.80 
bis 2, Johannisbeeren 0.70—0.80, schwarze 1—1.50, 
Blaubeeren 0.40—0.50. Tendenz: uneinheitlich bei 
grosser Zufuhr. 


Marktpreise für Ge- |? 


Dienstag, 5. August 1930 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n *h 4 8. | 1.8 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zi.) BI O 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl) 35.000 55.000 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken\ — — 
69% Dollar-Anleſhe 1919/20 100 Dollar) — — 
8%, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt. — — 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen 100 Schw. Fr.) — — 
„ Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zi)v. . 1926 — = 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zł) v. 1927 — 195,506 
8% Dollarbriefe der Posener wandschaft (1 D.) | 37.006) 3 


40% Konvertierungspfand. d. P. Läsen. (100 zł) 


Notierungen e Stück: 

60% Rogg. Br. der Posner Asch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 10% Mk.) 
5% % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. 1000 Mk. 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obliga 100 Mik. 
5% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stein 100 MK. 
5% Prämien-Dollaranlethe Serie II (& Dollar, 
4% Prämien- Investierungsanleihe 100 G. 


80% Hypothekenbriefe rs 


Tendenz: unverändert. 


i SUAE a 
EARAIL I 


Industrieaktien. 

+ 1.8. +06 1.3 
Bank Polski — — [Hartwig C. — z5 
Bk. Kw. Pot. | 60.00G — | H. Kantorow - 
Bk. Przemyl- | , — — | Herzi.- Viktor. — 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — | Lloyd Bydg. — = 
P. Bk. Handl. — — j Luban — æ 
P. Bk. Ziemian — — [Or. Roman May — — 
Bk. Stadhag — - MiynWagrow. - E 
Arkona — - Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — | Pischein — — 
Browar Krot. — = Plötno — — 
Brzeski-Autu — = P.Sp.Drzewna — — 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik.| — u 3 = 
Centr. Skör — — Unia — — 
Cukr Zduny — — Wyww. Chem. — — 
Goplana — — Wyr.Cer.Krot, — 


urodek Elekt. Zw. Ctr. Masz. |, 


Tendenz: unverändert, 
= Nachfrage b = Angebot + = Gesche 


Warschauer Börse. 


Sonne Ums. 


Warschau, 2. August. Im-Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.89, Goldrubel 4.625, Tscherwonetz 
1 Dollar, Bank Dyskontowy 115, Bank Handlowy 110, 
Bank Polski 164.25, Bank Zw. Spółek Zarobkowych 
72%, Puls 55, El. in Dąbrowa 65, W. T. F. Cukru 31, 
Wegiel 62%, Lilpop 26, Modrzeiöw 8%, Starachowice 
15, Haberbusch 110, 4proz. Investierungsanleihe 111%, 
5proz. Dollar-Prämienanleihe 63. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. August. (R.) 
Ohne. dass die Kurse wesentliche Veränderungen er- 
fuhren und das Geschäft nennenswert an Umfang zu- 
nahm, konnte man eine etwas freundlichere Grund- 
stimmung feststellen. Harpener und Linoleum stärker 
abgeschwächt, Karstadt, Polyphon und Verkehrswesen 
dagegen etwas fester. Geld leichter, Tagesgeld 4% 
bis 6%, Monatsgeld 445%, Warenwechsel 3% Pro- 
zent. Nach den ersten Kursen fast geschäftslos, un- 
einheitlich und eher schwächer. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


4.8. 1.8. 4.8, 1.8 
Ot. R-Bahn „| 9.50 34.37 | Goldschmidt . | 56.25 | 56.75 
A.G.1.Verkehr | 70.00 | 70.00 | Hbg. Elk.-Wk. | 130.87 | 130.75 
Hamb. Amer. | 90.25 | 90.87 | Harpen. Bgw. | 96.50 | 100,30 
Hb. Südam. — — Hoesch. 8525 | 87.00 
Hansa . . 125.00 — Holzmann 75.75 75.25 
Nord d. Lloyd. 91. C0 | Ilse Bgbau. — | 223.00 
ALDt.Kr.Anst. | 107.75 | 107.75 Asch. 188.00 | 188.00 
Barmer Bank | 114.50 | 114.50 | Klöcknerw. 82.75 | 83.00 
BerLHls.-Ges. | 145.25 | 147,00 | Köln-Neusss. 85.37 | 84.00 
Com.u.Pr.-Bk. | 132.00 | 13250 ] Lowe, Ludw. .| — — 
Darmst. Bank 185.50 | 186.00 mann — 0 
Deutsch. Bank | 126.00 | 126.25 | Manst. Bergb — 58,25 
Disc.-Ges. . — — 
Dresdner Bx. 0.75 11.25 
Mtdtsch. K. Bk. 51.00 
Schulth. Patz. 
A. E. G. — 
8 5 214.00 
Berl. Msch.-F. 72.87 
Buderus 216,00 
Co * — — 
— asser 91.50 
Conti Caoutch. 95.12 
Daimler-Benz 51.75 
Dessauer Gas 323.00 
Dt.Erdöl-Ges. 133,09 
Dt. Maschinen 154.50 
Nobel 193.04 
Liet.- Ges. 131.37 
EL Licht u.Kr. — 
Essen. Steink. 5a 
. G. Farben 78.00 
keiten 194.02 
Gelsenk.Bgw 130,25 
Ges. t. al. Unt. . 
1.8. 
Ablös.- Schuld 1-60 000 — — — — = —— 59.70 
65 „ 30.80 000 :- — — — — — | 5962 | 59.70 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 8.00 
5 1.8. 
Accumulator, Laurahütte 4i. — 
Adlerwerke Lorens . . 4 — — 
Aschaff: g» Motor. Deutz. — — 
Bembe: . "e Nordd. Wolle, 65.90 | 68.20 
Be i Pöge, ultr.-W. — — 
Dt. Kabelwk.. Riedel . . . — — 
Dt Wolle. Sachsen: — Sy 
DL — — 
Feidmühle. — — 
Honenlohe. . 12.00 | 12.00 
Humpoldi . . 176.30 | 178.04 
Kol ung, Gebr, = = 
Lahmeyer 
Tendenz: ruhig. 


Amtliche Devisenkurse. 
4.8. 48. 1.8. | 18. 


Geld | Briei Geld | Brie: 
Buenes Aires — — — — 1.504 | 1.508 | 1.503 | 1.507 
Bukarest — — — — — — | 2490|. 2494 | 2438 | 2,492 
Canada — — = = — — | 3185| 4193 ze — 
apan — — = — = — — 2.068 06} 
Konstan: — a — — = — 
er A ===. | 2035 20.357 | 20.337 
ew York — — — — — | 11785 | 4.1865 | 4.179 | 4.164 
170 de Janeiro — — — — | u434 436 | 3.434 | Utt 
rugquy—————— | 347| 34.3] 3417| 34 
Werd. — — — — — | 16832 | 168.66 | 168.35 | 169.6 
Athen — — --- = 5.435 | 5,445 | 5.43 2.4 
Brūüssel— — — — — — — 88,49 | 5861 | 58.495 | 33,014 
Danzig — — — — — — [| 31.40 | 81.56 | 81.33 | 31.29 
Heisingfors — — — — — | 10.518 | 10,538 | 16.010 | 16.530 
italien — — — — — — |2189 | 21.93 | 21.885 | 21.085 
Jugoslavien — — — — — 7.421 7.435 7418| 27.4. 
— ——— 112.10 | 112.3. | 112.11 | 112,08 
Lissabon — — — — — — | 1877| 18.31 | 16.7% 160. 
Osio — — — — — — — 11204] 112.26 | 11205 | 112.2, 
= —- — - - - - | 16. 16.48 | 16.44 | 10.43 
P en | 12.383 | 12.413 | 1233 fies 
Schweins 81.23 81.33 | 81.225 1.3 
Sofia — — — — — — — 3.068] 4032| us 
Spanien — — = — — — | 4570| #684 | #210 | 47. 
Stockholm — — — — — | 11243 | 11265 | t124 | 112.0 
Calinan — — — — — — — f 111.51 | 1911.73 | ittal | itia 
sudapestt — — — — — 4429 2343 | 43.23 | 43.40 
wien -æ m m m 33.103 | 59.223 | 39.105 | 33.223 
Kairo — — — — — — — [ 30.365 | dd. — — 
Keykjawik 100 Kronen — 32.2 92.20] 920. [92.2 
iga — - -— - -— — — 30.62 | 30.78 | 306 | 30.7 
Kan (Kowno) — — — 41.76 41.84 +44./6 1.6. 
au ———.— — — 7 — — — 


——ů—ů—ů ³ •“ñq»7— 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen ohne Gewähr, 


Bremierminiffer Macdonald in München. 


-> DPojener Tageblatt = 


Der engliſche Miniſterpräſident Ramſay Macdonald traf auf ſeiner Reiſe nach Oberammergau, wo 
er den Feſtſpielen beiwohnen wird, am Aden in München ein und war dort mit ſeiner Tochter 
d 


Iſabel Gaſt des baheriſchen Miniſterpr 


identen Held. Von links nach rechts: Exzellenz v. Miller. 


Held, Ramſay Macdonald, Miß Iſabel Macdonald. 


Die denlſchen Verſuche zur 


Einigkeit 


Um die Staatspartei. — Koch-Weſer an Dr. Scholz. 


Reichsminiſter Erich Koch⸗Weſer, der Füh⸗ 
ter der neuen Staatspartei, hat an Dr. Scholz, 
den Führer der Deutſchen Volkspartei, am Frei- 
tag nachſtehenden Brief gerichtet: 

„Sehr geehrter Herr Scholz! In den Aeußerun⸗ 
gen aus voltsparteilichen Kreiſen zur Gründung 
der Deutſchen Staatspartei wird nach wie vor die 
Auffaſſung vertreten, als hätte dabei die Abſicht 
beſtanden, geſinnungsverwandte Kräfte der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei auszuſchließen. Dieſe Meinung 
wird auf den Umſtand geſtützt, daß vor der Grün⸗ 
ung der Partei keine Verhandlungen mit füh⸗ 
renden Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei 
ſtattgefunden hätten. 

„Ich darf dazu erklären, daß ich mich nicht an 
Sie wenden konnte, weil Sie mehrfach zum Aus⸗ 
druck gebracht haben, daß Sie eine Verbindung 
nach links nur unter der ne Se des gleich⸗ 
zeitigen Gelingens einer Verbindung nach 
rechts eingehen wollten, und weil Sie bei Ihren 
eigenen Beſtrebungen die Volksnationale Reichs⸗ 
vereinigung ausgeſchaltet hatten. Bei dieſem 
Stand der Dinge erſchien es mir unpaſſend, an 
einzelne Perſönlichkeiten Ihrer Partei heranzu⸗ 
treten, weil ich mir ſagen mußte, daß ſie ohne 
vorherige Auseinanderſetzung mit ihrer Partei⸗ 
organiſation ſolche Entſcheidungen nicht treffen 
würden. 
konnte aber auch mit der Durchführung 
meines Entſchluſſes zur Einigung der dafür berei⸗ 
ten Kräfte nicht warten. Denn die Zeit drängte, 
und es beſtand nach den mannigfachen Erfahrun⸗ 
gen der letzten Jahre die Gefahr, daß der Ge⸗ 
nte einer großen Staatspartei erneut in den⸗ 
ſelben langwierigen 1 der alten 
Parteien erſticken würde. Darum habe ich mit den 
bereiten Kräften gehandelt — ein Vorgehen, 
bei dem ich, wie ich vorausſehen mußte, auch im 
eigenen Lager manche Verſtimmung erregt habe. 

Die Deutſche Staatspartei und ich perſönlich 
haben aber alsbald nach der Gründung in mehr⸗ 
taen Erklärungen bekanntgegeben, daß die 
Türen der neuen Partei weit offen ſtehen und 
Mitglieder aus allen geſinnungs verwandten 
Kreiſen gleichberechtigt an der Beſtimmung der 

Uhrerſchaft und der parlamentariſchen Arbeit 
beteiligt ſein werden, wenn ſie ſich zum Anſchluß 
4 Ich wiederhole dieſes An⸗ 

ot. 


Damit komme ich zu dem ſachlichen Grunde 
meines Schreibens: Das deutſche Volk will ange⸗ 
lichts der Schwere der bevorſtehenden Entſchei⸗ 
dungen die Verbindung geſinnungsverwandter 
Kreiſe zu einer An A Staatspartei, 
Das zeigt uns das ſtarke und ermutigende Echo, 
das unſere Gründung überall gefunden hat, übri⸗ 
Br auch in den Kreijen rechts von der Deut- 
chen Volkspartei und in Kreijen, die in der par: 


teioffiziellen Preſſe bis jetzt nicht zu Wort kom⸗ 
men. Der Kampf um eine verhandlungsfähige 
ar im neuen Reichstag verlangt geſchloſſe⸗ 
nes Vorgehen großer Gruppen. Ich würde es 
für ein national⸗politiſches Unglück halten, wenn 
in dieſem Wahlkampf unſere Parteien (sin 
einem kleinlichen Zank gegenüberſtehen und viel- 
leicht ſogar erörtern würden, wer am eitern 
der Einigung ſchuld iſt. Weite Kreiſe der Wäh⸗ 
lerſchaft wollen keine Erörterung der Schuldfrage, 
ſondern eine Einigung. möchte auf das 
eindringlichſte darauf hinweiſen, daß die deutſche 
Zukunft ſchwer gefährdet iſt, wenn die heute be⸗ 
7 277 Gelegenheit zu einer Einigung verpaßt 
wird. 

Angeſichts dieſer großen Verantwortung dürfen 

rſönliche Fragen und taktiſche Meinungsver⸗ 
chiedenheiten keine Rolle ſpielen. Wenn meine 
Perſon im Wege ſteht, weil ich die Art der Grün⸗ 
dung der neuen Partei zu verantworten habe, fo 
bin ich bereit, den Weg frei zu machen. 

Ich ſchlage Ihnen vor, daß zur Ausſchaltung 
aller . Empfindungen und Empfind⸗ 
lichkeiten hüben und drüben wir beide uns von 
er Führung der neuen Partei zurückhalten 
und fie anderen Kräften überlaſſen. 4 
mache dieſen Vorſchlag in der Gewißheit, daß be 
dem Nebeneinander der beiden Parteien weder 
Dämpffungsverſuche des Wahlkampfes noch ges 
meinſame Aufrufe und ähnliche kleine Mittel 
Jam po itilen Jans verhindern werden, 
ondern nur ein entſchloſſener Wille zu völliger 
Neugeſtaltung unter weitgehender Heran⸗ 
ziehung neuer und junger Kräfte. 

n der offnung, daß Sie angeſichts deſſen, was 
auf dem Spiele ſteht, die parteipolitiſche Lage 
nochmals prüfen werden, bin ich 

in alter Verehrung Ihr 


Koch- Weſer.“ 


Dazu bemerkt die „D. A. 3.“: 

Ob der Brief des Miniſters Koch im gegen⸗ 
wärtigen Stadium der Entwicklung noch den 
praktiſchen Erfolg haben kann, die faſt ganz zu⸗ 
geſchlagene Tür pe großen, wirklichen Staats» 
partei noch einmal zu öffnen, muß bezwelfelt wer⸗ 
den. Die Geſinnung, die aus dem Gedanken 
ſpricht, vai die Führer im Intereſſe der Sache thre 
Per on opfern möchten, iſt jedenfalls Igmpatbi ch. 

ie wir hören, dentt man in den Kreiſen der 
Staatspartei als Führer an Stelle Kochs u. a. 
an den preußiſchen Finanzminiſter Höpker⸗ 
Aſchoff, ſofern man mit der Volkspartei und 
der Wirtſchaftspartei nicht mehr zur Einigung 
kommen ſollte. Als Führer einer großen, die ge⸗ 
nannten drei Parteien umfaſſenden Partei hätte 
dagegen die meiſten Ausſichten Reſchsfinanz⸗ 
miniſter Dr. Dietrich. ; 


Die legten Telegramme. 


Schweres Motorradunglüchk. 


Ein Toter 2 Schwerverletzte. 


Gladbach⸗Rheydt, 4. Auguſt. 5 Ein Motor: 
cadfahrer aus Widrath, der ſeine Braut auf dem 
Senken mit ſich führte, verſuchte auf der Straße 

tenkirchen— Wickrath eine in — 3 
fahrende Straßenbahn zu überholen. Dabei 
wurde der vor ſeinem Gehöft ſtehende Landwirt 
Langer von dem Motorrade erfaßt und vor die 
Straßenbahn geworfen. Durch die Wucht des 
Anpralles verlor der Fahrer die Gewalt über das 

ad und ſtürzte, wobei ſeine Braut ebenfalls vor 
die Straßenbähn zu liegen kam. Während man 
Langer nur noch als Leiche unter dem Straßen⸗ 
bahnwagen hervorziehen konnte, erlitten der 
Motorradfahrer und ſeine Braut ſchwere Knochen⸗ 
drüche. Beide mußten dem Krankenhauſe zuge: 
führt werden. 


Alle in Tſchangſcha anſäſſigen 
Deutſchen in Sicherheit. 


Hankau, 2. Auguft. (R.) Nach aus Hantau 
eingetroffenen Nachrichten befinden fi, ſomeit 
leſtzuftellen war, alle in Tſchangſcha anſaſſigen 
Deutſchen in Sicherheit. Ein Teil hat ſich auf 
die fremden Kriegsſchiſſe 1 und iſt, wie 
inzwiſchen aus anderer Quelle bekanntgegeben 


wird, in Tſchangſcha angelommen. Die Übrigen 
haben auf der 


ſchangſcha gegenüber liegenden 


njet Zuflucht gefunden und befinden fi dort 
* dem Schuß us fremden Kriegsſchiſſe. 


das ilalieniſch⸗ruſſiſche 


Handelsabkommen. 


Moskau, 4. Auguft. (R.) 0 dem in Rom 
unterzeichneten klalleniſch⸗ ruſſiſchen Handels: 
abkommen meldet die Telegraphenagentur der 
Sowjetunion, das Abiommen ermöglſche es der 
Sowjetunion, den Umfang ihrer Beſlellun⸗ 
gen in Italien zu verdoppeln. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung übernehme eine Kredits 
arantie in pige von 75 Prozent des Wertes 
er ruſſiſchen Beſtellungen. 


Die Demonſtrahonen in Bombe). 
Bom ban, 2. Auguſt. N.) Bei den geſtrigen 
Demonſtrationen in Bombay find 10 Personen 
verletzt worden . 


Ueberſchwemmu gen in Japan. 
50 Todesopfer. ? 
London, 4. Auguft. (R) Aus Japan werden 
gr e Ueberſchwemmungen gemeldet, und aus 
ofio wird berichtet, daß die Zahl der Toten 
auf 50 geſchützt wird. In Diala itehen 10000 
äuſer unter Waſſer, in Zolio 4 und in 
ottori 3000. 


Der franzöſiſche Flugminiſter. 


Der bik mehreren Tagen in Polen weilende 
franzöſiſche Luftfahrtminiſter Eynac begab ſich 
auf einem Folkerflugzeug nach Wilna, um dem 
Marſchall Pilſudſki einen Beſuch abzuſtatten 
Den franzſiſchen Gaſt begleiteten der Chef der 
Militärmiſſion. General Demain, Oberſt 
Rajſti und andere Offiziere. In Wilna wurde 
Eynac durch den Woſewoden Raczkie wic z 
empfangen, wo im Repräſentationspalais auch 
Marſchall Pilſudſki eintraf. Der Marſchall 
unterhielt ſich mit dem franzöſiſchen Gaſt etwa 
eine halbe Stunde. um dann an einem Frühſtück 
teilzunehmen. Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter 
verließ um 3.15 Wilna in Begleitung des Ober: 
ſten Bed, der ſich auch in Wilna aufhielt. Mar: 
chall Piljudjti verblieb noch bis 5 Uhr im Pa⸗ 
lais, um dann nach Pikiliſzki zurückzukehren. 


Um 6 Uhr traf der franzöſiſche Miniſter wieder 
in Warſchau ein, wo ihn auf dem Flugplatz 
die Menge mit dem Rufe „Es lebe Frant: 
reich!“ begrüßte. Am Abend gab er im Euro⸗ 
water Hotel ein Eſſen, an dem u. a. Außen⸗ 
miniſter Zalejti, Vizeminiſter Wyſocki, Verkehrs⸗ 
miniſter Kühn und der franzöſiſche Botſchafter 
Laroche teilnahmen. Bei dieſer Gelegenheit 
ſprach ſich der franzöſiſche Luftfahrtminiſter über 
die gute Konſtruktion der polniſchen Flugzeuge 
ehr anerkennend aus. Das polniſche Flugweſen 
ei mächtig und entwickle ſich Ich? rationell. In 
er Erwiderung dankte Außenminiſter 1 
für die ſchönen Worte des franzöſiſchen iniſters, 
die für Polen beſonderen Wert hätten, weil ſie 
nicht nur durch das Regierungsmitglied eines be⸗ 
freundeten Staates, ſondern auch von einer Per⸗ 
ſönlichkeit mit überragenden Fähigkeiten abgege⸗ 
ben wurden. 
* 


Am 50 jährigen Miſſionsſubiläum 


im Kongoſtaat haben über 20 proteſtantiſche 
Geſell ſchaften teilgenommen. 2 


die beste, die billigste: 


1 


LEd 
N) 
Ein ſiebenfacher Mörder. 

Budapeſt, 3. Auguſt. Nach Meldungen aus 
Bukareſt hat ih in der rumäniſchen Ortſchaft 
Naruja in der vergangenen Nacht eine furchtbare 
Bluttat abgeſpielt. Ein Diener, namens Nanga, 
hat aus Rame für ſeine Entlaſſung die ganze 
Familie ſeines ehemaligen Brotgebers in beſttali⸗ 
ier Weiſe ermordet. Er ſchlich ſich während 
der Nacht in das Schlafzimmer ſeines Herrn, 
überfiel deſſen Gattin und drei Kinder, und tötete 
fie durch Axthiebe. Dann brachte er den im 
Nebenzimmer ſchlafenden drei anderen Kinder jo 
iwere Verletzungen bei, daß an ihrem Muj- 
fommen pipans wird. 

Gleich beim erſten Verhör legte der Mörder ein 
umfaſſendes Geſtändnis ab. Im Laufe des Vor- 
mittags wurde er nochmals verhört. end dabei 
gelang es ihm in einem unbemerkten Augenblick, 


die an der Wund 8 — Waffe eines Gendarmen 
zu ergreifen. Er ſeuerte einen Schuß auf den 
das Verhör leitenden Waffenkommandanten 


Balaban ab, der ſchwer verletzt wurde. 
Dann emp Ranga. Die Gendarmen nahmen 
ſofort ſeine Verfolgung auf, Nanga enifam je doch 
* ea Ieri nati — 5 wo er dann 
aui ſeine Verfolger einen förmlichen Schußhagel 
eröffnete. Schließlich wurde er von d bhas 
eines Gendarmen getroffen 
Stelle tot liegen. 


er Kugel 
und blieb auf der 


—. — — — — 


Sport und Spiel. 


Leichtathletiſche Mei | 
ee 


Die am Sonnabend und Sonntag im Grune⸗ 
wald⸗Stadion ausgetragenen deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaften in der Leichtathletit brachten folgende 
Ergebniſſe: 

10 Meter Hürden: 1. Welſcher („Ein⸗ 
tracht“⸗Frankfurt) 15 Sek. 2. Beſchetznick (D. S. C.⸗ 
Berlin) 15,7; 3. Stöckmann (Duisburg 99) 15,7; 
4, Langwald (Berliner S. C.) 15,8; 5. Schulze 
(BET Berlin) 15,8. — 200 Meter: 1. Körnig 
(S.C. Charlottenburg) 21 Sek. 2 Geerling (Leip⸗ 
zig) 21,2; 3. Borchmayer (Hannover 78) 21,5; 4. 

üller (Düſſeldorf = 21,9; 5. Metzner (D. S. V. 
München) 21,9; 6. Müller (Kolberg) 22,1. — 
l 1 Maeſer (Königsberg) 62,94 Me⸗ 
ter; 2. Weimann („Wacker“⸗Leipzig) 62,87; 3. 
Schmackertz (Köln) 60,67; 4. Barth („Kickers“⸗ 
Singar — 400 Meter: 1. Kiſters (Düſſel⸗ 
dorf 99) 49,5 Sek.; 2, Schmidt (S.V, Dresdener 

Möller (Kölner BC.) 49,6; 


2. ( 

(tian) 32 : 33; 4. Br 

burg) 38 :48; 5. Rilo (Düſſe 
Zehnkampf: Weiß 7536,70 
Punkte; 2. Eberle (B. S. C.) 7057,49 P., 3. Voß 
(Hamburg) 6747,21 Punkte; 4. Zur (Breslau) 
6290.07 Punkte; 5. Hinze (Berlin) 6005,33 P. — 
Sohlrung: 1. Roſenthal (V. f. K. Königs: 
erg) 1,885 Meter; 2. Koepke (Stettin) 1,855; 3. 
Beetz (D. S. C. Berlin) 1.855: 4. Böring (Mün⸗ 
gen 1860) 1,80. — 800 Meter: 1. Müller (S. 

Zehlendorf) 1 :54,2:2. Lefeber (Düſſeldorf 99) 
1:54,5; 3. Dang (S. C. C.) 155.1; 4. Dahlmann 
(Hamburg) 155,5. — 1500 Meter: 1. Krauſe 
(„Schleſien“⸗-Breslau) 4:00,38; 2, Neu (Duis⸗ 
burg 99) 4 :03,1; 3. Wichmann (S. C. C.) 4 : 04,5; 
4. von htomiti (Danzig) 4 : 05,9. 

4x100:Meter-Staffel: 1. S.C. Charlotten⸗ 
Bug Hr: 2. Hannover 78 : 42 Sek.; 3. Düſſel⸗ 
dorf 42,3; 4. Kölner B.C.; 5. Polizei⸗Ham⸗ 
burg; 6. Berl. S. C. 400⸗Meter⸗Hürden: 1. Sch us 
mann (D. S. C. Berlin) 55,7; 2. Klahr (Eſſen) 
55,8; 3. Wagener (München) 56,2; 4. Troßbach 
(.S. C). 40%400-Meter⸗ Staffel: 1. Hambur⸗ 
ger S. B 9:20 07; 2. D. S C. Berlin; 3. Kickers 
[Stuttgart). Marathonlauf: 1. Geißler (S. C. 
Charlottenburg) 2:50 : 21,2; 2. Wanderer (Pots: 
dam) 2:52:44,91; 3. Jaeckel (Saarbrücken) 
2:53 : 35,16: 4. Bok (Bewag) 3:02: 51,2; 5. 
Hempel (S. CC.) 3 205 35. 

ofen verliert in Lemberg. 

Das Tennis⸗Mannſchaftstreffen zwiſchen A. 3. 
S.⸗Poſen und L. K. T. endete mit einer über⸗ 
raſchenedn Niederlage der Poſener, die 4:3 ges 
ſchlagen wurden. Die einzelnen Ergebniſſe 
waren: Hebda — Plechocki 6:2, 6:0; Waxmin⸗ 
iti — Kolea 6:1. 57. 8:6; Warmiuſki — Hebda 
hit 6:4, 6:1; Rola — Piechocki 6:1, 6:2; 

rzechowſta — Scarpowa 6:1, 4:6, 8:1: War⸗ 
miniti — Scarpowa gegen Kuhar — Orzechowfka 
3:6. 62. 64: Hebda — Kumar gegen War: 
minſti — Liſowſti 6:1, 7:5. Plechocki war alſo 
das „Karnickel“. Thomaſchewſki hätte ſich ver- 
mutlich beſſer geſchlagen. 


Warta fiegt in Breslau 
Der polniſche Ligameiſter weilte geſtern in 
Breslau und trug ein Freundſchafteſpiel gegen 
„Breslau 98“ aus. Die Grünen gewannen k 


Spiel 2:0. 
Zwiſchenſall Broad. 

In Berliner Sportkreiſen hat jih das Gerücht 
nerbreitet von einer möglichen Disqualifikation 
des in der Ranitwertung des Europafluges füh⸗ 
renden Kapitäns Brond wegen eines ausdrücklich 
verbotenen Ridenfluges. an nimmt an, daß 
die 1 auj dieje Weile gegen die Strei⸗ 
chung Butlers protejtieren wollten, Eine Entſchei⸗ 
dung dieſes Zwiſchenfalls liegt noch nicht vor, 


Dreiländerkampf. 


Der Tennnis⸗Dreiländerkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Japan und Auſtralien brachte folgende Ge: 
ſamtergebniſſe: Deutſchland ſiegte über Auſtralien 
3:2, Auſtralien ſchlug Japan 3:2 und Deutſch⸗ 
land wurde von Japan 4:1 beſiegt. Somit 
konnte jedes Land einen Sieg buchen. 


Molorradſport. 

Die von Unja organiſierte Sternfahrt 
brachte dem Veranſtalter einen Mannschaft 
mit 4110 Punkten von Bar Kochba⸗Lodz 22870 
Punkte) und Union⸗Lodz (498 Punkte). Es fol⸗ 
gen in der Placierung: D. K. M.⸗Warſchau, Le⸗ 
gia⸗Warſchau und K. M.⸗ Bromberg. In der 
Einzelwertung ſiegte Mankowſti (Unja) mit 
1054 Punkten vor Punkte Vereinskollegen Mazur⸗ 
kiewicz, der 776 Punkte erzielte. 3. Borkowfti 
(P. K. M.) mit 414 Punkten, 4. Wyſocki ge 
mit 355 Punkten, 5. Ing. Fuchs (9s omba) 
vor feinen Vereinsto egen Rofenthal, 7. Wie: 


4. nen (Unja). Es folgen fünf Bar Kochba⸗Ver⸗ 


treter. 
Am Plage 8 nachmittag wurden dann auf dem 
Soköl⸗Platze Schlackenbahnrennen veran⸗ 
ſtaltet, die folgende Ergebniſſe hatten: 

Rennen für Junioren, Kategorie bis 250 


Kubikzentimeter? Sieger Faltiewic auf Ariel in 
p 6.16.5 vor Acne (R N 


5 udge). 3. Malcherek (eig. 
Konſtr.). — Kategorie bis 500 Kubikzentimeter: 
Sieger Harder auf Raleigh, 6.20, vor Smigielſti 
(Douglas), 3. Babinſti auf der polniſchen Ma⸗ 
ſchine Lech“. Bak ſtürzte in der zweiten Runde. 
— Senioren: tegorie bis 250 Kubikzenti⸗ 
meter: Sieger Czernia anj James in 6.14.5 vor 
Sledzinſti (Rudge). Malicki mußte in der ſieben⸗ 
ten Runde von Motordefekts ausſcheiden. — 
Kategorie bis 350 Kubikzentimeter: Sieger Tur⸗ 
kiewicz, der e ſchaftsmeiſter, auf Moto⸗ 
ſacoche in 5.12 por Czerniak (Rudge). 3. Har: 
der Nn Kategorie mit 1 Sie⸗ 
ger Mazurkiewicz auf B. M. W. in 5.28. 2. Pe⸗ 
ters (Harley), 1 Runde zurück. Zwieſtowfki 
ſchied in der 5. Runde wegen Reifendefekts aus. 
— Im r jiegte fiegte Czerniak 
auf einer Rudge = Dirt trad -Special in 5.385 
vor Turkiewicz (Matoſacoche). 


Krakau in Front. 
Drei Siege. 

Bei den geſtrigen Ligaſpielen konnte Kratau 
einen hundertprozentigen Erfolg buchen. Alle im 
Kampf ſtehenden Mannſchaften trugen Siege da⸗ 
von. Am ſchwerſten fiel er allerdings dem Vizer 
meiſter Garbarnia, der die Warſchauer Legia in 
Krakau knapp 3 : 2 ſchlug, nachdem er bis zur 

auje 2 : 0 in Führung gelegen hatte. Wifta 

rachte aus Königshütte 2 Punkte mit und ran⸗ 

giert nun an dritter Stelle * Warta, die in 
die zweite Runde noch n eingegriſſen hat, 
Ruch mußte 4 : 0 (2 : 0) die Waffen ſtrecken. 
Der Benjamin der Liga, der Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein, verlor gegen Cracovia in Lodz un: 
verdient hoch 5 1 0 (0 : 0). pi ſchoß allein 
3 Tore. Die Lodzer ſind durch dieſe Niederlage 
an die 10. Stelle gerückt und mijjen auf der Hur 
ſein, nicht auch unter die Abſtiegskandidaten zu 
geraten. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Berantwortiih für den politiihen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft 9 5 Baehr, Für bie Daus Aus 
der Stadt Poſen und Brleſtaſten: Rudolf Herbrehtsmeyer. 
Für daltignellen Teil und für die illustrierte 
Beilage: „Die Zen im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen ⸗ und Reklameteil: Dans Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 0. 0 
erlag „Balıncı Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake 
nutlich in Bolen, Zwierzyniecta 6, 
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7 
überall zu haben 
umme 


Poſener 


die Liſſaer Strafkammer in Schmiegel. 


k. Am Sonnabend wurde im Schmiegeler Kreis- heute nicht aufgefu 


gericht gegen den Landwirt Richard Henſch ke 
aus Kotuſch, der des verſuchten Mordes an feiner 
Ehefrau Selma angeklagt iſt, verhandelt. Den 
Vorſitz führte Landgerichtsrat Hoffmann⸗ 
Liſſa. 
hervor: 
Am 17. April v. 
die Landwirtsfrau 
Kr. Schmiegel, durch einen Schuß aus einer 
Doppelflinte an der linken Schulter und am 
Oberarm ſchwer verletzt. Die Tat geſchah in dem 


Is., abends %10 Uhr, 


Augenblick, als Frau Henſchke im Schlafzimmer ein 
ans Fenſter trat, um es zu ſchließen. Trotz ſofor⸗ Jahre. y 
tiger Nachforſchungen konnte der Täter nicht er: | Sm Gegenteil: 


mittelt werden. Ihr Mann war zur Zeit der 


Tat nicht im Hauſe. Er beſaß eine Doppelflinte, verſprochen habe fie zu heiraten. 
m. Vorfall verſchwunden war und bis ab 


die nach de 


mis Derlobte grüßen 


® Anna Schwier 
Walter Zippel 

M 

2 Lomeęcin Barczysna 
4 den 3. August 1950 
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"Unzgereseesssseececessesece 


Weisses 33333393 A 


Frau, unſere herzensgute Mutter 


geb. Hirſchſeld 


im Alter von 57 Jahren. 
In tiefem Schmerz 


(pow. Oborniki) 


nachmittags. 


i 


Nach ſchwerem Leiden verſchied mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Gärknereibeſitzer 


Wilhelm Kerntke 


im 79. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 
Albertine Kerntke 
und Kinder. 
Dbornitt, den 3. Auguft 1930. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 7. d. Mis., 5 Uhr nachmittag ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme und die zahlreichen Kranzſpenden 
beim Heimgange unſeres lieben Sohnes und 
Bruders ſagen wir hiermit allen, insbe⸗ 
ſondere Herrn Paſtor Bierſchenk unſeren 


beſten Dank. 
Familie Winkler. 


Zieliniec, den 4. Auguſt 1930. 


90 9 7 9 
Tür dle Reisezeit! 
Achtung! Bedeutende Freisermäßigung 


für Storms Nursbücher! 


Storms Kursbuch 


USERN TER 5.00 Rm. 
fürlorddeutschland, einschl. 
Öslpreußen......... .-... 
„Ostdeutschland, einschl. 
abgelr. Gebiet, Nordwest- 
polen und .Danzig 
„ Mütteldeutschland, einschl. 


Tschechoslowakei ...... 2.00 „ 
„Westdeutschland ....... 2,00 „ 
„Süddeutschland, einschl. 


Oesterreich und Schmeiz2.00 
„Berlin u. Mark randenbg. 1.50 
Hendschels Jelegraoph . . . 6.00 
Hendschels International K. 00 
loyd Nurs buch... . . 4.00 


Vorrätig in allen Buchhandlungen! 


CONCORDIA A. Ant. Grotsortiment 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Selma Henſchke aus Kotujh, energiſchen Na 


Am 2. Auguſt verſchied nach langem, ſchwerem Leiden, 
nach einem Leben voll Mühe und Arbeit, meine liebe 


Karoline Schofer 


Familie Schofer. 


Msciſzewo, Kleta, den 2. Auguſt 1930. 


Beerdigung am Mittwoch, dem 6. d. Mts., um 4 Uhr 


nden werden konnte. Als der 
Mann ſpäter nach Hauſe kam, ſpannte er ſofort 
die Pferde an und führ mit ſeiner Frau zum Arzt 
nach Schmiegel, der feſtſtellte, daß der Schuß aus 
unmittelbarer Nähe abgegeben worden fein 
mußte, da die ganze Schrotladung ins Fleiſch 


Aus der Anklageſchrift ging folgendes eingedrungen war. 


Als der Tat dringend verdächtig wurde der 


wurde Ehemann Richard H en f H te feſtgenommen. Den 


chforſchungen der Polizei gelang es, 
einiges Licht in die Angelegenheit zu bringen. 
Es wurde feitgeitellt, daß Henſchke feit dem Jahre 
1924 mit einer gewiſſen Alma B. aus Schmiegel 
Verhältnis unterhielt, das er trotz ſeiner im 
1926 erfolgten Eheſchließung nicht löſte. 
Alma B. ſagte bei ihrer Ver⸗ 
daß Henſchke ihr immer wieder 
Erſt müſſe 
er jeine Frau ſterben. And daß der 


nehmung aus, 


Wirtſchaftl. Dame, auch 
Witwe. v. 35—50 J., mit 
etw. Verm., Haus od. Land⸗ 
wirtſchaft bietet ſich Gele⸗ 
genheit zu guter 

Verheiratung. 
Gefl. Off. m. gen. Ang. erb. 
unter 1159 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6. 
Wohn- u. Schlafzimmer m. 
fließ. Waſſer, elektr. Licht 
u. Zentralh., bei deutſcher 
Familie, an nur beſſer. u. 
ſolid. Herrn zu vermieten. 
Fr. Raltajczaka 20 11. 


. 


Damen 


Sommer-Mäntel 
Ausverkauf 
10 bis 20 % 


Preisermässigung. 


J. Szuster, Poznan 
Stary Rynek 76 J. Etg. 
gegenüber der Hauptwache. 


DE De 


Suche zum J. September 


Stellung 


als Hauslehrerin 

Gefl. Zuſchr. erbet. unter 
1155 an die Ann.⸗Exped. 
„Kosmos“ Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Von der Reise zurück! 


Wincenty Dzielinski 
Dentist 
vormals Sommer 
Poznan, plac Wolności 5. 


Sprechstunden 9—1 und 3—6 Uhr. 
Gelefon 5362. 


Vergessen Sie nicht, sich für die Wein- 
bereitung rechtzeitig mit 
KITZINGER REINZUCHTHEFE 

zu versorgen, die Ihnen Gewähr für unbedingtes 
Gelingen des Weins bietet. Zu 1,50 und 2,50 zł 
überall zu, haben, u. a. bei J. Gadebusch-Posen, 
Schmidt- Znin. Laske & Land, Lissa, Mrentzlin- 
Jutrosin Sturzel-Nakel, Lange in Zirka. Sonst 
direkt bei der Generalvertretung Rogoźno, 
Kościelna 23. 


EM Preisliste über alle Gärungsartikel frei. E 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 


Telef. 


Melancholie, Lebensüberdruß, Schlaflofigkeit, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven Hypochondrie, ner⸗ 


vöſen Herz- und Magenſtörungen leiden, erhalten 
ktoſtenlos die Broſchüre von Dr. Weile, Nervenleiden. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100. 


Tageblatt 


Zeitpunkt ihres Todes nicht mehr weit wäre, er⸗ 
klärte er ihr damit, daß ſeine Frau Mutterfreu⸗ 
den entgegenſah und, da ſie ſchwach und kränklich 
wäre, die Entbindung nicht überleben werde. Er 
täuſchte ſich aber. Seine Frau brachte nicht nur 
ein geſundes, kräftiges Kind zur Welt, ſondern 
ſie ſelbſt wurde auch kräftiger und geſunder. Am 
9, April kam der Angeklagte wieder einmal zu 
ſeiner Geliebten, und dieſe machte ihm nun 
Vorwürfe, daß er ſie belogen habe. 
Er vertröſtete ſie mit folgenden Worten: „Meine 
Frau wird nicht mehr lange leben. Warte noch 
ein wenig. Oſtern reden wir anders.“ Und es 
kam auch ſo. Am Gründonnerstag, dem 17. April 
d. Is. wurde der Schuß auf Frau Henſchke abge- 
geben. Glücklicherweiſe hatte er feine Folgen. 
Der Angeklagte leugnet alles ab. Die 
Ausſage ſeiner Geliebten ſoll nicht wahr ſein. 
Zur Zeit der Tat will er auf dem Felde geweſen 
ſein, um Birken zu pflanzen. Nicht er habe auf 
eine Frau geſchoſſen, ſondern Diebe, die feine 
Pferde ſtehlen wollten. Seine Flinte haben die 


Diebe beſtimmt mitgenommen. 


55-51 


ae 


0 Stellenangebote 


Müllergeſelle, 


welcher bis 5000 z? Kau- 
tion ſtellen kann, kann ſich 
melden. Off. u. 1158 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Maſchinen⸗ 
chreiberin 


für Polniſch und Deutſch 
von ſofort geſucht. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung zwiſchen 
5—7 nachm. T tsanwalt 
Martin Cohn, Poznan, 


Zamkowa 3. 


— LE — 
Für ein intel. Haus in 
Warſchau wird eine 


junge deulſche 


zur Ausbildung eines 
Kindes ſowie Führung 
des Haushalts (evtl. nur 
Dienſtmädchen) geſucht. Die 
Stellung iſt vom 15. d. M. 
oder von ſofort zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Zuſchriften 
werden erbet. Warſzawa, 
Chmielna Nr. 19. 
Stomorowsti, 


Schuhwaren 


Rekord in Preis und Ausführung 
5. August 


beginnt mein 


Saison- Ausverkauf! 


Grosse Preisermässigung! 


Riesenauswahl! 


Ludwik KRUK 


Grösstes Schuhhaus 
Stary Rynek 9, Parterre & I, Etage 


Telef. 55-51 


OZEN 


Stellengeinde ) 
Wr 


1. Beamter, 


30 Jahre alt, langjährige 
Praxis auf intefiv. Gütern, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugn., u. Empf., Stel- 
ung von fof. od. ſpät. als 
erſter od. alleiniger Beamter. 
Offerten bitte zu richten 
an Buſſe, Laſet 
poczta Zabikowo 
pow. Poznan. 


Suche Stellung als 


II. Diener 


für 18 jähr. evgl. Diener- 
lehrling, der 1 Jahr bei 
mir in Stellung war. 
Anfragen an Beſitzerſohn 
Eitel Hinz, Perwez bei 
Ostrowite pod Jablo- 
nowem (Pommerellen). 


von Blücher, 
Ostrowitt. 


Ask 


Feste Preise! 


Der Verteidiger beantragte einen 
Lokaltermin. 

Mit dem Autobus ging es nach dem 12 Kilometer 
entfernten Kotuſch. Aber auch dieſer Lokaltermin 
konnte nicht alles reſtlos aufklären. Die Lage 
war wirr und verwickelt. Der Staatsanwalt 
jedoch glaubte genug Beweiſe in der Hand zu 
haben und beantragte, den Angeklagten mit ſie⸗ 
ben Jahren Zuchthaus zu beſtrafen. Der 
Verteidiger wies auf den Beweismangel 
hin und griff die Lückenhaftigkeit der Anklage an. 
Die Polizeiorgane, die in dieſer Angelegenheit 
die Unterſuchung geführt haben, ſollen ſeiner 
Meinung nach nur darauf bedacht geweſen ſein 
von ihrer vorgeſetzten Behörde ein Lob für ſchnelle 
Aufklärung eines Verbrechens zu erhalten. Die 
Angriffe gegen Staatsanwalt und Polizei mur- 
den ſo ſcharf, daß der Verteidiger zwei Ordnungs⸗ 
rufe vom Vorſitzenden erhielt. Er beantragte, 
den Angeklagten freizuſprechen. k 2 

Richard Henſchke wurde wegen verſuchten Mor⸗ 
des zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


| Wir ſuchen dauernd Kin WILSONA 
Hypothetengelder Lazarz, Ecke ulica 
an erſter Stelle zu hohen Strusia — Maleckiegn 


Zinsſätzen auf erſtklaſſige 

Grundſtücke in Ett und 

Provinz. ‚Meriator* Sp. 

z o. o., Poznan, Stosna 8 
Tel. 1536. 


Drei untrennbare Begriffe: 

Reichhaltiges Angebot 

Günstigster Einkauf 
Leipziger Messe 


1600 Warengruppen, 9600 Fabrikanten und 
Großhändler aus 24 Ländern: außerdem 
stehen ausländischen Einkäufern eine große 
Anzahl fachmännisch organisierter Export- 
häuser zur Verfügung, deren Vertreter durch 
das Verbandsbüro in Leipzig zu erreichen sind. 


Nützen Sie die Vorteile, die Ihnen die am 
31. August beginnende 


Leipziger Herbstmesse ee 


IPA 
Auskünfte erteilt 


M OTTO MIX, POZNAŇ 


Kantaka 6a, Tel. 2596 oder das 
LEIPZIGER MESSEAMT, LEIPZIG 


Ab heute 


Die sehöne Helena 


nach der bekannten 
Operette v.Offenbach 


Beginn 
5.15, 7.15, 9.15 Uhr, 


[Internationale Pelzfach“ 
und Jagdausstellung) 


Besuchen Sie 
gleichzeitig auch die 


